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Wieder ei « Erfolg der freien
Sewerischaften

bei den Betriebsrätewahlen in den Aussig«»
Schichtwerken .

Bei den gestern stattgefundenen Wahlen im

den ArbeiterbctriebSauSschnß der Firma Georg
Schicht A. - Ä. in Aussig erzielten die freie » Ge¬

werkschaften ( Fabrikarbeiterverband und Metall »
arbeiterverbano) « inen schönen Wahlerfolg. Ob¬

wohl die Zahl der Wahlberechtigten gegenüber
dem Vorjahr um 76 geringer war , haben die

freien Gewerkschaften einen Zuwachs von 66
Stimmen und einem Mandat zu verzeichnen .
D i c H a k e n k r e u z l e r , die auch bei diesen
Wahlen den Regierungseintritt der Sozialdemo¬
kraten für ihre armselige Parteisuppe auSzu .
nützen versuchten , erlitten eine Niederlage ;
sie verloren nicht weniger als 109 Stimmen und
«in Mandat !

Nachstehend das Resultat : Wahlberechtigt
1815 (int Vorjahr 1891 ) ; abgegebene Stimme »
1557 ( 1591) , ungültige 46 ( 37) ; Liste 1 ( Freie
Gewerkschaften) 1110 Stimmen (1944 ) , 9 Man¬
date (8); Liste ö( Hakenkrenzler ) 401 Stim - '
men ( 510) , 3 Mandate (4) .

Die Kommunisten , die sonst den Mund
immer recht voll nahmen , hatten die Arbeiter aus¬

gefordert, die Stimme für die roten Gewerkschaf¬
ten abzugeben . Wie die Arbeiter diesem Aufruf
gefolgt sind , beweist der AuSgang der Wahlen .
Die freien Gewerkschaften haben also trotz Haken -
krenzler und Kommunisten gesiegt !

Schober der grobe Schweiger .
Was nicht seine Pflicht ist . . ,

Wien , 16 . Mai . ( Eigenbericht . ) Im Natio¬
nalrat wurde heute die Debatte über den Bericht ,
den der Bundeskanzler gestern über sein « Reise
erstattet hat , fortgesetzt und zu Ende geführt . In
der heutigen Delbatte verlas der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Sever den Bericht deS stei¬
rischen Heimwehrorgans über « ne Bersamm -
lung , in der der steirische Landesführer der

Heimlvehr erklärt hatte , an den intimen und

vertrauensvollen Beziehungen , di « der

Bundeskanzler Schober schon vor seiner
Kanzlerschaft zu den Heim wehren hatte ,
habe sich auchfetzt nichts geändert . ES

liege in der Natur der Sache , daß der Bundes¬

kanzler manchmal auch der Gegeirseite gewisse
ebjektive Erklärungen geben müsse. Bezüglich der

Abrüstung habe aber die Heimwehr vollkommen

beruhigende Regierungserklärungen und weit¬

gehende Zusagen erhalten . ES bestünde auch volle

Garantie dafür , daß eine formale Abrüstungs¬
aktion im Endergebnis bestimmt nicht zum Nach¬
teil der Heimwchren , eher zu ihrem Vorteil ver¬

laufen werde . Genosse Sever erklärt , daß die

Sozialdemokraten wiederholt bekanntgegeben
haben , sie seien für eine vollständige Abrüstung ,
wenn aber hier Leute seien , die meinen , daß sich
die Abrüstung nur gegen die Arbeiterschaft rich¬
ten weiche, so seien sie im Irrtum . Zun » Schluß
stellt Sever die direkte Anfrage an oen Bundes¬

kanzler , ob die Angaben des Heimwehrredners
aus Wahrheit beruhen oder ob der Mann den

Mut gehabt hat , selbst gegen den Bundeskanzler
zu lügen. Während der ganzen Debatte hat der

Bundeskanzler auf diese ganz präzise Anfrage
nicht geantwortet , infolgedessen richtet « zum

Schluß der Sitzung Dr . Boiler an den Präsi¬
denten des Nationalrates das Ersuchen , er möge
den Bundeskanzler veranlassen , aus diese ganz

präzise Anfrage an Genoflen Sever sowie auch
auf. eipe Anfrage , die Dr . Bauer gestern wegen
der Inkraftsetzung der Altersversicherung an

den Bundeskanzler gestellt hat , zu antworten .
Der Präsident erklärt, ' es» stehe ihm keine ge¬

schäftsordnungsmäßige Möglichkeit zu Gebote

und er müsse eS dem Bundeskanzler überlassen ,
ob er antworte oder nicht . Nun erklärt ein Spat¬
abendblatt , der Bundeskanzler sei im Laufe der

Sitzung im Haus erschienen , habe sich den Wort ,

laut der Rede Sever vorlegen lassen und dann

erklärt, daß für heute Nachmittag eine wichtige
Deputation angesagt sei, wenn die ParlameirtS -
sitzung nachher noch fortdauere , werde er die

Anfrage Severs noch heute beantworten . Tas

hat er aber dann tatsächlich nicht getan .

9er VoMerstrett in Paris beendet .
Paris , 15 . Mai . Die Postangestellten haben

heute den normalen Dienst ausgenommen und

den ganzen Tag in vollem Umfang gearbeitet .
Ministerpräsident Tardieu und der Postmin' i -
ster haben bereits zu den e r st e n S t ra f >n a ß -

nahmen gegriffen und einige Strelkorganisa¬
toren auf Zwangsurlaub geschickt, ' andere
sofort suspendiert . und gegen einige di « Diszipli -
narunicrsuchung eingeleitet .

3nternationa!er Bergarbeiterkongrek fordert
siebenftilndige Arbeitszeit .

Krakau , 16 . Mai . Der Kongreß der Berg -
arbeiter -Jnternaüonale hat heute feine Bera¬
tungen abgeschlossen.

Der Generalsekretär des Kongresses De -
lattre (Frankreich ), legte dem Kongreß zwei
R c s o l u t. i o n e » vor , welche sich auf die inter -
nationale Konvention betreffend die Regelung
der Arbeitszeit im Bergbau sowie auf die in -
ternationale Regelung der Kohlenproduktion
und des Absatzes. Beide Entschließungen wur -
den vom Kongresse angenommen .

I « der ersten Resolution erklärt der Kon¬
greß , daß die vom internationalen Arbeits¬
amt ausgearbeitet « Konvention über di «
Regelung der Arbeitszeit im Bergban nicht
annehmbar ist , da st « den Postulat««
der Bergarbeiterorganifationen widerspricht ,
Der Kongreß fordert di « Festsetzung der

siebenstündigen täglichen Ar¬

beitszeit einschließlich der Ein - und

Ausfahrt .
In der zweiten Resolution heißt es u. a. :

daß die gegenwärtigen Zustände in der Kohlen¬
industrie zu drohenden Konflikten nicht nur zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern , soichern
auch zwischen den einzelnen Staaten führe . Der
Kongreß spricht dem Völkerbünde seine Dank¬
barkeit wegen der Bestrebungen betreffend die
internationale Regelung der Kohlenfrage aus .

Aber trotz einer gewissen Besserung der Kohlen¬
industrie in den einzelnen Staaten bestehe wei¬

terhin die Gefahr der Verschärfung dieser Zu¬
stände . Der Kongreß macht daraus aufmerksam

und fordert neuerdings «tu « Regelung und

Organisation der Kohlenproduktion und de »

Absatzes im Sinn « der seitens der Berg -
arbeiterverbände dem Völkerbund « vorge¬

legten Projekt «.
Während der Debatte ergriff der englische

Delegierte Cook das Wort , der erklärte , er er¬
blicke die einzig richtige Lösung dcü komplizier¬
ten KohlenProbleniS in der internationalen

. Reglementierung der Kohlenproduktion und in
! der Kontingentierung des Absatzes . Der tfchecho -'

slowakische Delegiert «, Abg . P ö h l, ist für die
kumulative Berechnung der Arbeitszeit und for¬
dert die Delegierten , welche an der Genfer Koh -
lenkonserenz im Juni tennehme » werden , auf ,
eine einheitliche Taktik zu bewahren .

In den hierauf vorgenommcnen Wahlen
deS Exekutivkomitees wurde zum Vorsitzenden
der englische Delegierte Richards , von den

tschechoslowakischen Delegierten Senator Jaro -
l i m, die Abgeordneten B r o L i k und Pohl
sowie Rod gewählt .

Die nächste Tagung der Bergarbeiterinter -
nationale soll entweder in London oder Wien

stattfinden .

Verhandlungen mit Gandhi beoarfteheud .
Frau Raid » mttfc ihre Aktion aufgeben .

Bombay , 16 . Mai . ( Reuter . ) Wie die
liberal « « Kreis « «rklarens ist ei « Schritt der Re¬

gierung zu « Zweck « der Anbahnung vo « Ver¬

handlung «« mit Gandhi demnächst zu erwarten .

Der Stur « aus das Salzlager in D h a r a »

sana , den Ara « Saroschini Rajdu mit ihren
Freiwillige « aussühren wollt «, ist , wie bereits

gemeldet , mißlungen . Di « Freiwilligen stießen
auf stark « Polizei « und MilitSrabteilungen , die

ihnen in einer beträchtlichen Entfernung vor

dem Salzlager den Weg verstellten . Ara « Rajdu
erklärt « dem Polizeiiufpektor , sie werde warten ,
und setzt « sich mit de « Freiwilligen inS Gras

und begann ' auf dem Spinnrad zu spinnen . Sie

und ihr « Freiwilligen saßen den ganzen Tag und

di « Rächt Sb « am Wege , ohne z « essen
und z « trinke « . Mehrer « Frauen , die ihnen
Wasser anbiete « wollte « , wurden von der Po¬

lizei daran gehindert . Die Umzingelten verbrach¬
ten ihr « Zeit mit Singen und Plaudern . Heute

früh wurde Frau Rajdu verhaftet aber

sofort wieder freigelassen .

28 Stunden saßen die Freiwilligen ohne Speise
und Trank auf offener Landstraße , dann gaben
st « ihr Unternehmen auf und wurden von der

Polizei nach einem Lager zurücktranSportiert , wo

st « Esten und Master bekamen . Frau Raidu wird

zwei Tage in dem Lager bleiben , um sich von
den Anstrengungen zu erholen , und dann nach
Bombay zurückkehren .

Simla , 16 . Mai . ( Reuter . ) Den letzten Nach¬
richten zufolge hat sich die Lage an der Grenze
beträchtlich gebessert . In Peschawar l -errscht völ¬

lige Ruhe . Nur gegen mehrere Grenzdörfer wird

vovgcgangeu und eine Anzahl Ruhestörer , dar¬

unter Führer der verbotenen bolschewistischen Or¬

ganisation der „ Rothemden " , sind verhaftet
worden .

Di « Aufständischen Stämme , die sich in der

Umgebung von Dattakhel versammelt hatten ,
wurden durch Bombenwürfe au » Flugzeugen

zersprengt .

Die Weltwirtschaftskrise und die
Arbeitslosigkeit .

Resolution der internationalen exekutive .

Di « Berliner Tagung der Exekutive der

der SAJ hat nach einem Bericht von Robert

Grimm ( Schweiz ) einstimmig folgenden Be¬

schluß gefaßt :
Die internationale MrtschastSkrise zeigt ,

daß die Anarchie der kapitalistischen Produk¬

tionsweise immer niehr unvereinbar wird mit

den LebenSlnteresten der Arbeitermasten aller

Länder .
Die Lebensmittelspeicher sind voll . Aber

dse kapitalistische Organisation der Weltwirt¬

schaft macht die reichliche Versorgung der Welt

mit Lebensmitteln zur Quelle einer zerstören¬
den Krise der Landwirtschaft der Welt .

Die industrielle Rationalisierung steigert
in ungeahntem Maße die Produktivität der

Arbeit . Aber die kapitalistische Organisation der

Weltwirtschaft macht die Steigerung der Produk¬

tivität der Arbeit zu einer Quelle unerhörter

Arbeitslosigkeit.
- Die internationale Krise wird noch vcr -

K durch die Exzesse des Protektionismus
l auf dem europäischen Kontinent als

auch in den Vercimgteu Staaten .
Die Kapitalistenklaste nützt die Krise aus

au f bte Arbeitslöhne, zu reaktionären

Verstoßen gegen die Arbeitslosenversicherung und

gegen die Ärieiterschutzgesehgebung, zur . reaktio¬

nären Revision der Steuersysteme.
Die SAJ . fordert d « sozialistischen und

Arbeiterparteien auf , sowohl diesen reaktionä¬

ren Vorstößen alß auch den Orgien des Protek¬
tionismus den stärkstmöglichen Widerstand ent¬

gegenzusetzen .
Wahrend Millionen Arbeiter und Ange¬

stellte arbeitslos sind , werden die beschäftigte »
Arbeiter und Angestellten durch die Rationalisie¬
rung zu imnier erschöpfenderer Anspannung
ihrer Muskeln und Nerven angetrieben . Dieser
Widerspruch wird die Arbciterklaste zwingen ,
den Kampf um die internationale Herabsetzung
der Arbeitszeit unter die 48stündige Arbeits¬

woche hinab aufzunehmen .
Dieser Kampf seht jedoch voraus , daß der

Achtstundentag , das Resultat der vergangenen
Kämpfe um die Verkürzung der Arbeitszeit und
der Ausgangspunkt der kommenden Kämpfe um
die künftige weitere Herabsetzung der Arbeitszeit ,
gesichert werden .

Die SAJ . erinnert daher alle Sektionen an
die Notwendigkeit , alle Möglichkeiten auszu¬
nützen, um die Ratifizierung der Konvention von

Washington dnrchzusetzen .
Im übrigen erwartet die SAJ , daß alle

Sektionen die internationale Wirtschaftskrise
auSnützen werden , um die arbeitenden Masten
aller Länder mit dem Bewußtsein der Not¬

wendigkeit deS Kampfes gegen die kapitalistische
Gesellschaftsordnung , mit dem Willen zum
Kampfe für die sozialistische Organisation der

Weltwirtschaft zu erfüllen .

Sinkende Kaufkraft der
Bevölkerung .

i trat erhöhte Löhne können der

Wirtschaft helfen

Eine auch nur oberflächlich « Analyse der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage der Tschecho¬
slowakischen Republik zeigt ganz deutlich , daß die
herrschende Depression in allererster Linie durch
eine geringe Kaufkraft der breiten Bevölkerungs¬
schichten hervorgerufen wird . Aas zeigt sich schon
aufü deutlichste , wenn wir uns ansehen , welche
Industriezweige hauptsächlich von der Kris « be¬
troffen sind : cS sind jene Industrien , die auf
den Massenkonsum angewiesen er .
s ch e i n e n. Da ist die Textilindustrie , die Email .
Industrie , die Glasindustrie , und es ist schon lange
kein Geheimnis mehr , daß anch unsere Schuh¬
industrie ebenso wie die gesanitc Bekleidungs¬
industrie ( Hutindustrie , Konfektion usw . ) von der
Krise erfaßt ist/Als weitere BevbrauchSindustrien ,
die sich allerdings an geringere Käufcrfchichten
wenden , sind die Radioindustrie und die Auto¬
mobilindustrie anzusprechen : auch bei ihnen tre¬
ten die DePrestionScrscheinungen klar hervor ,
während die Produktionsmittelindustrie im all -
genieinen relativ verschont bleibt . ES vollziehen
sich hier allerdings erhebliche Umschichtungen , die
zu besprechen ans dem Rahme » dieses Aussatzes
siele und man kann im allgemeinen nur festste ! -
len , daß z. B. unsere mittlere Rkaschinenindustric
weit stärker betroffen ist als die Groß , und Klein -

industrie , da jener ein unifangreicherer Absatz -
und Kapitalmarkt zur Verfügung steht , diese wie¬
der mit verhältnismäßig geringerer Regie ar¬
beitet . So halten die Skodawerke imnier noch
ihre Beschäftigung aufrecht , während die nord -
und nordioestböhmischen initiieren Maschinen ,
fabrikeit init allen Mitfcln känipfen , um nur
einigermaßen über Wastcr zn bleiben ; so arbeiten
die Witkowiher Eiseniverke imnier noch . voll ,
während die Prager Eisen und die Poldihütte in
Kladno ununterbrochen Arbeiter entlasten oder

zum mindesten aussctzen lassen , lieber diese
außerordentlich interessanten Erscheinungeil wird
bei anderer Gelegenheit noch zu spreche » sein ,
heute handelt es sich nur darum , gegen eventuelle
Polemiker darzutun . daß wir uns ailch dieser
Zusammenhänge wohl bewußt sind .

( Linen , ganz deutlichen Hinweis aus die stark
gesunkene Kaufkraft der heimische » Bevölkerung
bietet uns die Entwicklung unseres Außen¬
handel ? ) Rian erinnert sich der Unkenrufe ,
welche letztes Jahr ausgestoßen wurden , als un¬
sere - Handelsbilanz nicht immer aktiv war . In
Wirklichkeit war die vorjährige Handelsbilanz eine
der besten , die wir je aufzuweisen hatten , und das
aus dem einfachen Grunde , weil sie eine erheb¬
liche Erhöhung des allgemeiilen Lebensstandards
dartat . Die teilweise hervortrclendc Passivität des

Außenhandels war im Vorjahre nicht auf eine

Senkung unserer Ausfuhr zurückzuführen : diese
war im Gegenteil in ihrem tvesontlichsten Posten ,
in dxr Fertigwarenausfuhr , ganz erheblich gcstie .
gen ( Es wurden aber viel mehr Waren eingesührt
als sonst , vor allem Lebensmittel und Rohstoffe ,
deren ja eine Industrie , welche in einer . Konjunk -
turwelle steht , unerläßlich bedarf . E S wurde

mehr als alle Jahre zuvor kon¬

sumiert und das betraf sowohl Lebensmittel
als auch Jndustricartikcl . Die geringe Arbeits¬

losigkeit brachte im Verein mit dcni allgemein
höheren Berdienstniveau ( besonders bei der Ak¬

kordarbeit ) eine höhere Kaufkraft der Bevölkerung
mit sich und diese hat sicherlich ihr Teil dazu

beigctragen , daß die allgemeine europäische Wirt -

schaftsdeprcssion sich bei nns erst einige Monate

später bemerkbar machte )
Ganz anders sind die Verhältnisse Heuer .

Sehen wir uns einmal die Außcnhandelsergeb -
nisse in den drei entscheidenden Posten , Lebens -

mittcl , Rohstoffe und Fertigwaren an uiid wir

werden sofort erkennen , daß schon in den erstell
drei Monate » dieses Jahres der Unterkonsum in
viele Hunderte von Millionen Kronen geht . Das

Verhältnis zwischen Einfuhr und Ausfuhr ge¬
staltete sich im ersten Quartal dieses und des ver¬

gangenen Jahres wie folgt :

Einfuhr AiiSfuhr

Das Minus , das in den ersten drei Monaten
dieses Jahres nur aus diesen AußenhandAS -

1930 1929
Millior

1930
len K5

1929

Lebensmittel . . 597 656 874 364
Rohstoffe . . . 1869 2398 690 789

Fertigwaren . . 1262 1391 3217 2988
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llfferu auf Miseren Inlandskonsum entfällt , be¬
trägt nicht Weniger als !>!<> Millionen X, ist also
von der Milliarde nicht mehr ivcit entfernt . Mr
haben in dieser Zeit um 59 Millionen X weniger
Lebensmittel cingefnhrt , die Ausfuhr aber auf
derselben Höhe gehalten wie im Vorjahre . Un¬
sere Rohstvffeinfnhr ist um 529 Millionen X ge -
simken , «vährend die Ausfuhr der Rohstoff « nur
nm 49 Millionen sank. Und schließlich ist unsere
Fertigwarenausfuhr um 229 Millionen gestiegen ,
die Einfuhr aber nm 129 Millionen gesunken .
Wir meinen , daß im » an diesen Ziffern ni <? t
achtlos Vorbeigehen sollte . Sie sprechen eine zu
deutliche Sprache und besonders unsere Industrie
sollte sich Ihrer Wichtigkeit bewußt sein .

Man spricht viel von der Notwendigkeit
einer Exportförderung der Industrie mtd
es ' ist ja auch bereits deut Parlament ein Gesetz -
cnNvurf vorgelcgt worden , welcher eine jährliche
Exportgarantie von 409 Mill . K schassen soll.
Wir sind uns der Notwendigkeit des Exportes
wohl bewußt und tverdcn di « letzten sein , die ihn
hindern wollten . Eher könnte man sagen , daß ihn
durch ihre Zollpolitik eben jene Agrarier hindern ,
die der Industrie als Gegengeschenk die Export «
garantie werden mit beschließen helfen . ? lbcr cs

sck- elnt uns , daß man endlich einmal die Anßen -
! >indel »bilauz von andercit Gesichtspunkten aus
' n lesen beginnen sollte als nur von den einfach
mathematischen , dabei jedes Aktivunt mit Jubcl -
geschrci , jedes Passivmn mit schlecht verhehlter
Enttäuschung betrachtend . Unter Umständen kann
eine passive Handelsbilanz vom volksivirtsthaft »
lichen Standpunkt aus nützlicher sein als eine
aktive und wir stehen nicht an , zu behaupten , daß
die gegenivärtige Aktivität eine Warnung sein
sollte . Unsere Industrie soll sich äußere Märkte
suchen , aber sie soll den inneren da¬
bei nicht vergessen , der ihr immer noch
der sicherste seilt dürfte . Der Weg ins Ausland

ist heute nur llnter schwersten Opfern gangbar ,
und eS ist ein gewaltiger Widersinn , im Atts -
länd die Ware zu verschleudern , im Inland aber

durch Lolmdrnck und Arbeiterentlassuugen den

eigenen Absatzmarkt zu drosieln .
Zu dieser Anschauung wurde sogar ein Mann

bekehrt , den wir sonst nicht gerne als Zeugen
iühren , der aber als einer der größten JnlandS -
vroduzenten von Massenkonsttmwarc von seinetn
kapitalistischen Staitdplinkt ans gradanS zu ihr
gedrängt wnrde . Es ist niemand anderer als der

Herr Bata ans Zliu , der sich am 1. Mai vor
seinen Arbeiter » und Angestellten folgendermaßen
vernehmen ließ : ,

„ Bon allen Diensten , di « wir uns selbst «ttvei .
sen , ist der Loh n am wichtigsten . Der Lohn be¬
deutet in der Industrie für das Wohl der Leute

dasselbe , was di « Ernte I » der Landwirtschaft .
Daher ist eS Pflicht eines jeden von nnS , s i ch
um « ine . immerwährende Erhöhung
der Löhnc zu bemüheu . . .

Durch Veröffentlichung von Ucbcrsichten
über die Löhne mW Anteil « der Angestellten wür¬
den wir gern « pvischen den Unternehmern
« inen Wettkampf im Erhöhen der

Löhne und Herabsetzen der Preis «
der Erzeugnisse . . . Ich hoff«, daß die

Zeit nicht mehr fern « ist, da die Aktiengesellschaf -
ten neben der Dividend « für ihr « Aktionär « auch
Statistiken veröffentliche » tverdcn , nm wieviel sie
di « Löhne ihrer Angestellten erhöbt haben und nm
wieviel si « den Knuden inr vergangenen Jahre
die Preis « der Erzeugnisse herabgesetzt haben . "

Man versteht cs , tvaritut Herr Data ein sol¬
ches Interesse an der Höhe der Löhne bekundet :
da ihm Deutschland und Amerika ditrch ihre Zoll -
erhöhnngen dcit Weg verrammeln oder stark er¬

schweren , da Irtgostalvien auf ein Paar Schuhe

einen Zoll von 80 Dinar setzt und andere Länder
cs nicht bcffer machen , muß er den crlveitertcn
Weg zum Inlandskonsum finden . Und ebenso
wird jhn unsere Baumwollitidnstric finden müs¬
sen, wenn sie nicht mehr nach Indien und Afrikia
exportieren kann , nachdem man dort große Teile
des Eigenbedarfes selbst produziert , bei unü sogar
schon mit japanischen Baumwollstrümpfen Kon¬
kurrenz macht . Und e » wird ihn auch unsere
Emailindustrie zu finden haben , die dank ihrer
erbärmlichsten Löhn « selbst in erster Linie die
Schuld an der Absatzkrise trägt und den Export -

MMMAR OHfH
Prag , 16 . Mai . Das Abgeordnetenhaus

hat heute die Altpensionistenvorlage ohne weitere
Zwischenfälle , an denen di « parlamentarische
Verhandlung dieser Vorlage bisher ja so reich
ivar , in erster Losung angenommen . ES bedarf
also nur noch der formalen zweiten Lesung am
Dienstag und der Unterschrift des Präsidenten ,
um die Violen Zehntausende von Altpenstonisten ,
dir seit Monaten das Schicksal der Borlage mit
banger Ertvartung verfolgt haben , endlich er¬
leichtert mtfatmen zu lassen . Könnt fünf
Monate nach dem RcgiernngSeintritt der
sozialistischen Parteien wird die etappenweise
Gleichstellung der Altpensionistei « perfekt , wah -
rettd die früheren Bürgerblockparteien durch
mehr als drei Jahr « hindurch trotz aller

Versprechungen so gut wie nicht « für di « Mi -

Pensionisten nntern ahmen . Diese Tatsache
allein genügt Wohl , um jedermann klar vor

Augen zu fuhren , wem daS cigeirtlichc Verdienst
an diesem Gesetzentwurf gebührt !

In fortgesetzter Debatte sprach als erster
Rodner des heutigen Tages

Senoffe Grünzner ,
der den großen Anteil der sozialistischen Par¬
teien an der Gesetzwcvdung der Vorlage mit

Genügt »»««» verzeicmtete , aber auch die noch be -

tchenden Mängel der Vorlage , die zu beseiti¬
gen infolge d « S buvgersichcu Widerstandes nicht
möglich war , offen darlegte . Seine Forderung
nach Schaffung eines allgemeinen PenfionS -
gcfetzSe sowie mSbcsondere nach sofortiger Auf -
j - obung der Regierungsverordnung Nr . 15 zum
GchaltSgosetz , die die Eisenbahner so schwer
schädigt , wird sicher allgemeine Zustimmung
' Inden .

Genosse Grünzner stellte einleitend fest,
daß dir sozialistischen Parteien cs sofort nach
dem Zustandekommen der gegenwärtigen Regie .
ruilgSkoaUtto « al « ihr « Ausgabe betrachtet
haben , da « Unrecht , da « seit Besteh « « diese »
Staat « « an drn Altpenstonistin verübt wurde ,
au « der Welt zu schaffen uNd so da « Elend

dieser Peufionistenkategorie zu beseitigen .
Es war nicht leicht , unter den gegenwärtige »
wirtschaftlichen und finanziellen Berhältnissen diese
Vorlage überhaupt zustande zu bringen ! Die bür¬

gerliche Koalition , die dreieinhalb Jahre am Ruder

gewesen ist , hätte e « warhaft leichter gehabt .
Heute weisen die Steuereinnahmen des Staates eine

Inkende Tendenz auf ; allein an Umsatzsteuer
ist gegenüber derselben Zeit des Vorjahres in » tül >
Millionen weniger eingelaufen . Trotzdem ist cs nnS

gelungen , diese Vorlage zur Tat werden zu lassen .
Die Bürgerkoalition hat aber in einer Zeit gl an -

zender Konjunktur nichts anderes vermocht ,
als die ztvanzigprozentige Aufbesserung der Pcn -
jionsbemessungSgrundlage zustande zu bringen , von
der ein « große Anzahl von Pensionisten überhaupt
ausgeschlossen war .

Weg nach Japan und Indien aus denselben
Gründen wie die Tcxtiliirdustric verbaut sieht .

Hier werden theoretische RedcitSarteil nicht
helfen und man ivird nicht lange mehr tvarten

können , bis der „ Andere " anfängt . Die ins Phan¬
tastische gesteigerte rationalisierte Produktion er -

fordcpt »nbedingt höhere Löhne ebenso
wic . eine Verkürzung der Arbeits¬

zeit , sollen wir nicht alle , bis In den gehobenen
Mistelstand hinauf , Opfer linb Enterbte der

Technik tverdcn .
J . B.

Im Mimt Mmrnm .
U Die heutige Vorlage enthält Mängel , das soll
ohne wcitereS zugegeben werden . Bor allem ist es
die etappenweise D u r ch f ü h r >i n g des Aus¬

gleiches . Das ist aber nicht die Schuld der sozialisti¬
schen Parteien . Ein weiterer Mangel liegt in dem

zehnprozentigen Abzug - bei jenen Pensionisten , die
ihre Pensionen int AnSlandc verzehren , und die so¬
genannten A u L g l e i ch S z u l a g e n. Es war ein
Grundfehler unserer Gesetzgebung , daß man von An¬
beginn an niemals die Pensionen automatisch
mit den Bezügen der aktiven Angestellten aufgebcssert
hat . Dadurch sind wir in daS Konglomerat der vielen
PcnsionSkatcgorien hincingcraten , desto schwieriger
mußte sich auch der Ausgleich der alten Pensionen
gestalten .

ES muß ohnedies In absehbarer Zeit zur Novel¬
lierung des Aehaltsgesetzes kommen , und da
wird «S Ausgabe der Regierung sein , in die neue
Vorlage die Bestimmung auszunehmen , daß auch
dl « Pensionen automatisch aus der Grundlage

der neuen Aktivbrzllge ausgcbessert werden .

Tie Bestimmung , daß cü zuin Beispiel der

Eisenbahnvrrwaltung Vorbehalten bleibt , die Grund¬
sätze der Vorlage auf die Bezieher von Gnaden¬
gaben anzuwendcu , ist unzureichend , weil die Er¬
fahrung lehrt , daß die Eisenbahnvcrwaltung In den
letzten Jahren solche Anregungen nicht immer be¬
folgt hat . Wir haben uns namentlich Im Senat be¬

müht , diese Bestimmung genauer und verpflichtender
zu fassen, doch ist eS uns infolge des Widerstandes
der bürgerliche » Parteien nicht gelungen . Wir wer¬
den uns aber bemühen , beim Eisenbahnministcrium
zu erwirken , daß auch die Arbeitcr - Provisionisten
dieser neuen Bestimmungen teilhaftig werden .

Wir haben uns auch bemüht , In die Vorlage
ein « Bestimmung bezüglich der

Pensionisten der SrlbftvrrwaltungSlörp «r

hineinzubringen . Da steht der Finanzminister ans
dem Standpunkt , daß mau den SclbstvcrwaltnngS -
körpern nicht vorschreiben kann , derartige Ausgaben
zu machen , ohne ihnen gleichzeitig die notwen¬
digen Mittel bcreitzilstellen . Wir haben unsere
Vorschläge bezüglich der Sanierung der Selbstver¬
waltungskörper gemacht . Es liegt nur an dem Wil¬
len der bürgerlichen Mehrheit - Parteien , ehre '
Refor m dnrchznsnhrcn , die den Selbswerival -
tungSkörpern mehr Ellenbogenfreiheit in
Ihren Handlungen gibt . Dann werden sie sich sicher
auch um Ihre alten , ausgedienten Angestellten kün «>
ineru .

Wir haben weiter versucht , die Bestinlniuuge >r
über die Kumulierung von P e n s I o n S -

bezügsn mit anderen Einkommen zu mildern ,
leider ist das infolge der Stellungnahme der Agra¬
rier nicht gelungen . Der bürgerliche Teil der . Koali¬
tion zeigte im Gegenteil die Tendenz , in die Vorlage
eine Bestimmung auszunehmen , überall dort , wo bei
einem Pensionisten aus Grund seiner Vermögens¬
oder . Einkonnnensvcrhältnisse fesigestellt worden
wäre , daß sein Unterhalt nicht gefährdet sei, die
Pension zu kürzen oder gänzlich einznstellcn . Tie

sozialisttschen Parteien haben dieses Ansinnen im
Interesse der Pensionisten abzuwehren vermocht .

Redner setzt sich dann für die Eisenbahn -
UnfällSrentner ein , die neben ihrer kärglichenRente keine Pension oder Gnadengabe beziehen . Hierwird in der UnfallSgesetzgebung ein Wandel herbei-geführt werden müssen . Dann beschäftigte sich Ge¬
nosse Grünzner mit den gestrigen Ausführungen deL
Nationalsozialisten Jung , sowie de » Herrn
Krumpc , dem er vorhält , daß ja die frühere
Bürgerkoalition Zeit genug hatte , die Gleich¬
stellung der «»- - Pensionisten in einer Zeit dirchzS -führe», wo mehr finanzielle Mittel zur Verfügungstanden als heute . Redner verlangt die Ausarbei¬
tung eines allgemeinen UnifizierungSgrsetzc « für di :
Pensionisten und setzt sich abermals

. für dl « Novellierung der Regierungsverordnung
Nr . 1S - S7 ein ,

welche die Eisenbahner bei der Durchführung des
GehaltSgesetzeS arg schädigt , da sie in schlechtere Be¬
soldungsgruppen cingereiht werden , als die übrige »
pragmatikalischcn Staatsbediensteten . Wenn Eisen -
bahner durch einen Fehlgriff ein Unglück herbei -
führen , sperrt man sic monatelang In Untersuchung »
haft, bestraft sie mit Kerker , entläßt sie noch oben¬
drein an » den ! Dienst . DaS kann den Aintsdienern
bei den StaatSämtern nicht passieren , aber doch sind
die letzteren hi der Besoldung höher qualifiziert
als die Eisenbahner !

Daher fordern wir , daß noch vor drr Durchsüh -
rung deü Altp «nstonift «nauSglricheS di « Regie -
rnngsvcrordnung Nr . 15 titttr vollständigen

Novellierung unterzogen werde .

Wird der Ausgleich bei den Eisenbahner - Altpensio
nisten vorher durchgeführt , dann würde für fit
wenig oder gar nichts heranSschauen .

Wir sind mit der Vorlage keineswegs vollständig
zufrieden , aber man darf nicht verkennen , daß st<
unter den gegenwärtigen Machtverhältnissen inner¬
halb der Koalition und unter den gegenwärstgcn
wirtschaftlichen und • finanziellen Verhältnissen
einen Fortschritt bedeutet ; wir traue » uns ,
mit dieser Vorlage vor alle Pensionisten HInzutreicn !
( Lebhafter Beifall . )

*

In der weiteren Debatte kam es zn Tif -
crenzen zwischen dem tschechischen Genossen

Broder ky und tschechischen Agrariern , denen
Brodecky zum Vorwurf machte , zahlreiche not -
wendige Verbesserungen sabotiert ; u haben .
Eine sachliche Bemermng deö LlgrarierS M a -
Bata , daß er mit der Dvokakaffäre nichts zn
tun habe , bildet den Abschluß der Debatte .

Die Vorlage wird dann in erster Lesung
gegen die kommunistische » Stimmen a » ge¬
il o m m e n und sodann konsorin mit dem Se¬
nat die alte Vorlage sicher die Generalspensio¬
nen abgleohnt . Dabei passiert den Kommuni -
tcn das MaHeur , gegen den Ausschußantrag

in ' stimmen . . Immunitäten und Abstimmungen
über Interpellationen füllen den Rest der

Sitzung aus , . *

Ist der nächsten Sitzung am Dienstag , den
20 . d, M. , u >n 8 Uhr nachmittags , lvird die

außenpolitische Debatte durch ein Exposee des

Außenminister » über die Pariser Abkommen
eröffnet werden .

Am Vormittag tagte die Politische Mi -
u ist « rjlom m isfio n; si « befaßte sich mit der

Frage der B i e r st e u e r , die für die Sanierung
der Selbstverwaltungskörper und den 18 . Mo¬

natsgehalt der Staatsangestellten al « Bedeckung
eine große Rolle spielt . Die Schwierigkeiten
dauern an , da sich namentlich die tschechischen
Sozialdemokraten unter dem Einfluß des Pils¬
ner Flügel « gegen eine derartige Steuer

stellen .

Dir Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . « »

Deugche Aechir, Th. 1t »r «r Nacht. Akrla «, B: rN «

„ Zn Ende ? Tex , das kann nicht sein . Bor

fünf Minuten habt Ihr noch hier am Tisch ge -

sesscir und gelacht rmd geplaudert . "
„ ES dauert keine fünf Minilten , Wenn ' «

sein muß ! Eine halbe Sekunde genügt , nm zur
Hölle zu fahren . "

„ Tex — Tex , einen Trost wenigstens sollst
du haben ! Ich habe den Kerl erwischt , der dich
auf dem Gewissen l - at ! — Her mit dir ! "

Er zerrte den Banditen heran » nd zwang

ihn , neben dem sterbenden Konstabler niederzu¬
knien . Calders Gesicht war von einem wunder¬

vollen Licht übergossen . Mit der letzten Kraft
seine » brechenden Blicks versuchte er , d. cn Ge¬

fangene » zu erkentten . Dann wandte er dcit

Kopf ab .

„ Der Mann , der mich getötet hat , war

Jim Silent . "
Dan stöhnte ans und beugte sich über den

Sterbenden .

„ Dann will ich ihm folgen —" fing er an .
Calders erlöschende Stinnne unterbrach ihit :
„Nicht so, nicht so, komm dichter heran ,

Kamerrkd ! Ich kann kairm noch meine eigene
Stimme hören, "

Dan beugte sich zi> seinen Lippen herab .
Ein Mistern folgte , nur hier »n»d da unterbro¬

chen, wenn Dan mit dem Kopfe nickte und „Ja¬
wohl " sagte . .

„ Dann hebt die Hand , die rechte Hand " ,
sagte Calder zuletzt . Diesmal lonnten es alle
hören . - Dan gehorchte .

„ Ihr schwört es ? "

„ So wahr Gott mir helfe ! "
„ Dann nehmt das — das ist da » Zeichen. "
Calder suchte mit Mernden Fingern etwas ,

schien er es gesunden zu haben . Er wg die

Hand heraus und legte etwas in Dans Finger ,
die sich sofort darüber schlossen. CaiderS Atem

stöhnte und rasselte . Er rang nm Lust .
„ Kamerad, " sagte er , „ich bin am AnSlö -

schcn. Wünscht mir Glück für drüben ! "

„ Tex — Kamerad — viel Glück ! "
Der Wunsch schien erhört worden zu sein ,

denn Tex starb mit einem Lächeln .
Dan erhob sich langsam . Sheriff Gus Mor¬

ris trat heran und legte ihm die Hand auf
den Arm :

„ Hört mal , Fremder , braucht Euch nm Tex
Calder nicht die Augen ausztlweincn . Menschen
nm die Ecke zu bringen war sein Geschäft , und

sein eigenes Stündlein hatte eigentlich längst
geschlagen . "

Dan antwortete mit einem Blick , der Mor¬
ris zusammcuznckcn ließ . Aber der Sheriff ver¬

sucht ? mit künstlicher Jovialität darüber hinwcg -
znkommen : „Ist Euch denn die ganze Mensch¬
heit verhaßt , Mann , bloß weil ein entziger hat
sterben müssen ? Ich mach ' Euch einen Vorschlag .
Ich leih ' Euch einen Wagen und zwei Gaule ,
dainit Ihr Tex nach Elkhead schaffe » könnt . Um
den Haines hier braucht Ihr Euch nicht zu küm¬
mern . Den werd ' ich schon in Obhut nehmen . "

„ Gewiß , ich brauch ' ' nen Wagen " , sagte
Dan langsam . „ Aber ich werde mir ihn von
einem Menschen leihen , der saubere Hände hat/ '
Er drehte dem Sheriff den Rücken und fragte
die anderen , » b jemand ihm » inen Wagen nbe ' »
lafsen wolle . Einer der Anwesenden war nach
Elkhead unterwegs gewesen und hatte bei Mor¬
ris nur eine kurze Rast gemacht . Er schlug sofort
vor , die Fahrt mit Dan zusammen zn mache»«.

„Allright ", sagte Morri « kühl. „ Ich werd '
nlit einem , der nicht bei Sinnen ist , keine ««
Streit anfangen . Kommt mit , Haine »! " Damit
wandte er sich der Tür zu .

„Heckt ! " rief Dan .
wa » unter seinem Hemd derborgen war , Jetzt

Haine » blieb stehe««, als hätte ih >« jemand
bei dör Schulter gepackt .

„ Was , znn « Teufel, ist jetzt wieder los ? "

fragte Morris wütend . „Fremder , meint Ihr ,
die ganze Welt tanzt ««ach Eurer Pfeife ? Vor «

wärt », Haines , jetzt mitgekonimenl "
„ Der Mann bleibt hier bei mir ! " sagte

Dan .

„ Bei Gott, " fing Morris an , „ wenn ich
deicken müßte . . . "

„ Das Denken könnt Ihr ruhig bleiben las¬
sen " , sagte der Man « « , der Da « « seinen Wagen
zur Verfügung gestellt hatte . „ Der Man « « hier
hat den Kerl gefangen , i «nd wenn er ihn nach
Elkhead schaffen will , da«««« ist eS sein gutes
Recht. Auf Lee Haines Kopf ist eine Bclohn ««ng
ausgeschrieben . "

„ Die Verhaftung ist iir meinem Amtsbezirk
erfolgt ", sagte Morris hartnäckig , „ und ich hab '
ein Wort mitjltreden , wen « « sich ' S darum han¬
delt , was mit ei « «em Gefangenen geschieht . "

„ Morris, " sagte Haine « mit Nachdruck ,
„ wenn - ich nach Elkhead geschafft «verde , da « ««
bin ich schon so gut wie gelyncht . Ihr kennt die
Leute dort . "

„ Sehr richtig — fehr richtig ", sagte Mor¬
ris eifrig . „ ES Tauft glatt auf einen Lynchmord
hinaus, . . . "

Da « « unterbrach ihn : „ Haines , kommt hier
' rüber , hinter mich ! " .1

Haines zögerte eine Seknrrde lang , dann
gehorchte er schweigend.

„ DaS ist Widerstand gegen die Staatsge¬
walt und Bearntcnbeleidignng, " sagte MornS ,
„ und . ich werde dafür sorgen , daß Ihr eine
Geldstrafe anfgebrnmmt . . . "

„Jch^glauoe, Sheriff , es ist besser , Ihr hal¬
tet den - Mund " , sagte einer der Umstehenden .
„Ich glaub' ; ' S ist gcsnirder für Euch , wenn
die Leute «richt erfahren , daß Jim Silent i«t
Euer HanS gestiefelt ist, als wär ' s sein eigenes ,
u«ck> sich auS dem Staub gemacht hat , ohne daß

Ihr auch « mr den Finger gerührt habt ! Bc -

amtenbelcidigung hin , Beaintenbelcidigung her ,
ich - halt ' zu den « Fremden ! "

,Lch auch ! " sagte ein anderer .
Der Sheriff sah , daß ei «« Mcinnngs -

nmschwnng zn seinen Ungunsten eingetreten war
und gab , wem « nicht gutwillig , so doch mit be¬
merkenswerter Geschwindigkeit seinen Stand¬
punkt auf . Dan verließ daS . Hans . Haines «nnßtc
ans seinen Befehl vor ihm hergehen . Draußei «,
int schwachen Schein des Mondlichts , blickten sie
sich i«« die Augen .

„ Ich hätte just ein « Frage an Euch " , sagte
Da » .

„ Macht ' s knm" , -sagt« - Haines ruhig . „ Ich
hab ' noch Atem notig , nn « dem Lynchpöbel meine
Sterberede zu halten . "

„ Die Antwort kostet Eitch nur eit « Wort .
Kate Cumberland — was bedeutet Kate Cumber¬
land für Luch ? "

Lee ' Haines knirschte mit bet « Zähnen .
„ Was sie für mich bedeutet ? Die ganze

Welt ! " sagte er .
So trieb auch das Mondlicht war , er {outtte

deutlich den gelben Funken sehe««, der tt « Dans
Augen auffpruhte . Es war ihm genau so zumute ,
als ducke sich der Wolf , um chm an die Kehle zu
spriilgen .

„ Und tvas bedeutet Ihr für sie ?"
„Nicht mehr , als der Schmutz unter ihren

Füßen . "
„ Haines , Ihr lügt ! "
„ Mann , wenn sie nur so viel für mich übriA

hätte wie für das PfeÄ>, auf dem sie reitet , ich
würd ' es der ganze «« Welt ins Gesicht sagen , und
weit » ich dafür tm nächste«« Augenblick sterbe »
müßte . "

. Wahrheit hat ihren eigenen Klang .
„ Haines , wenn ich das von KateS eigene««

Lippen höret « würde , würde ich Euch freilassen.
Wenn . Ihr mir sagt , wo ich Kate finden kann, ich
geb' Euch frei , sovaL sie mir z»« Gesicht kommt . "

(Fortsetzung folgt, )
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Der Bankrott der Bankrotteure .
Was die Kommunistischen Partei *

Kreise beruhten .

Sei Reichenberger „ Vorwärts " zitiert aus

der richtig linierten Presse der KPO . einige Be¬

richte der einzelnen komn»»i »»ist »schcn Parieikreise ,
die den Parteikoitferenzetl erstattet wurden . Aus

den Berichten geht hervor , daß t - ie KPL . orga¬

nisatorisch auf den Lund ist und daß

sie über lemcriei Kader verfügt , der annähernd

ihrer Wählerzahl entspräche und sie zur Durch »

Wrung auch nur einer bescheidenen Aktion be -

ähigen könnte . In der Slowakei z. B. hat man

amtliche Kreise zu einem einzigen gesamtslowa -
kischen zusammeirschließen müssen , unt überhaupt
die Fiktion einer KreiSorganisation aufrecht zu

erhalten. In den Berichten heißt eS u. a. :

Kreis Aussig - Karlsbad : „ Die Tätigkeit der

Betriebzellen ist sehr schwach . Sie sind

nicht die Führer der Arbeiterschaft
in den Betrieben . Sie genießen nicht daS

volle Vertrauen der Arbeiter in den

Betrieben . Sie können die Arbeiterschaft für die

lageSkämpse nicht mobilisieren . Der Umbau der

Partei aus die Betrieb « ist sehr schlecht . "
Kreta Reichenberg : „ Aber der verlaus

der Konferenz zeigte auch ernste Schwächen und

Ränge ! der KreiSorganisation auf , die vor

alle « in der ungenügenden Derbiudung mit den

Betrieben beruhen , in dem Mangel an akti¬

ven Betriebszellen und guter ve -

triebSarbeit , in der schwachen Fraktions¬
arbeit in de « Äewerkschasten und Massenorga¬

nisationen und in dem Mangel an bolschewisti¬

schen Arbeitsmethoden . "
Kreis Mähr . - Schänberg : „ Der Kreis

hat zwar gewisse Erfolge aus dem Gebiete der

Bolschewisierung zu verzeichnen , aber e» bestehen

noch viele Mängel . Bei der Umregistrierung

hat der Kreis viele Mitglieder ver¬

loren . "
Kreis Bratislava : „ Am 11. Mai fand

in Bratislava die erste Kreiskonserenz der neu

errichteten ganzslowakischen Kreises statt , an

welcher SS Delegierte mit entscheidender Stimme

und SS Delegierte mit beratender Stimme teil¬

genommen haben . Den größte « Teil der Dele¬

gierten bildeten jugendliche Betriebs¬

arbeiter . Die Partei zeigt in der Slowakei

große Mängel aus , größere noch als

in den andere « Gebiete » der Republik .

DaS zeigte sich auch bei der Aktion am 1. Mai . "

Kreis Prag : „ Die Partei erlitt Ver¬

luste an Mitglieder » . Unsere Positionen

in den Betrieben stnd durchaus unge¬

nügend . Die Rlchikalisierung der Arbeiter¬

schaft in den Betriebe « wächst , eS breche » Streiks

gegen die Sozialfaschisten aus , aber die ve «

triebszelle » trete « nicht ans ihrer Passivität . Die

Zentralaufgabe der Partei ist , die großen Be¬

triebe zn erobern . Die Zusammensetzung
der Betriebszelle « ist schlecht . Eine der

gesährlichfte « Erscheinungen des Opportunismus
in der Praxis ist die Richtteilnahme der

Parteimitglieder , die im Betriebe arbei¬

ten , an den Arbeite « der Betriebszellen . "

Die Herrschaften haben so lange den Ban¬

krott der Arbeiterbewegung und des Sozialismus
betrieben , bis ihre eigene Sekte daher bankrott

geworden ist . Und in dieser Partei wird noch
immer gereinigt , ausgeschlossen ,
gespalten !

Ein Analphabet kommentiert in haken -
krcuzlcrischen Zeitungen die Berliner Konferenz
der Exekutive der SÄJ und schreibt u. a. :

Die Exekutive der II . Internationale tagt
in Berlin ; in dieser internationalen Weltstadt
treffen sich viele Leute . Die Marxisten haben neue

Resolutionen gefaßt , vorsichtige und dreiste , in

dem bekannten , seit Marx geheiligten pseudo¬
wissenschaftlichen Stil und mit dem

F a n s a r e n t o n, der schon d a ö k o m m u n i -

stische Miinifest auSzeichnete : „ Die interna¬
tionale Wirtschaftskrise zeigt , daß
die Anarchie der kapitalistischen Produktionsweise
(!) immer mehr unvereinbar wird mit den Le -

bcnSinteressen der Arbeitermassen aller Länder . "
Und weiter : „ Im übrigen erwartet die S. A. J . ,
daß alle Sektionen die internationale Wirtschafts¬
krise ausnützen werden , um die arbeitenden Mas¬
sen aller Länder . . . mit dem Willen zum Kampfe
für die sozialistische Organisation der Weltwirt¬

schaft zu erfüllen . " In der konunenden Boung -
Krisc der deutschen BolkSwirtschast werden also
unsere Sozialdemokraten nicht für ihr
Land und Volk , sondern für ihr Dog¬
ma und ihren Sondernutz eintreten !

.Hier ist ja alles Unsinn und auf eine Klassifi -
zierung der Borniertheit kann man sich schwer
einlassen. Aber das unzweifelhaft Interessanteste
an dem Kohl ist doch das Rufzeichen , daS

hinter der kapitalistischen Produk¬
tionsweise als Dokument der Dummheit
eingefügt wurde . Es ist gleichsam der Finger ,
mit dem auf den Anruf des Lehrers , der

Dümmste möge sich melden , einer wirklich auf¬
zeigt. Da hört solch ei » Analphabet zum ersten¬
mal in seinem Leben das Wort Produktions¬
weise, kennt sich nicht auS und , statt nun mit
dem Kommentar abzubrechen und statt der Fe¬
der wieder de » Knüppel zur Hand , zu nehmen ,
der dem Braunhemd ziemt , setzt er hinter das

„Fremdwort" ein Rufzeichen , das irgendwie die

Mische Gefahr kennzeichnen soll, die sich in dem
Wort ProduktionSwerfe kundgibt . WaS
für ein Zeichen aber sollte marr hinter die

Schreibweise dieses Analphabetentums
fetzen , wenn eS sich nicht glücklicherweise selbst
von allem Anfang mit dein Hakenkreuz gezeichnet
hätte!

Das Zndithans M „Böhmiita Paradies“.
Ein Kritischer Besuch in der Hannerslratanstali Karthaus .

Von L Goldschmidt .
Bei Jiöin , an der Schwelle zum „ Böhmi¬

schen Paradies " , liegt KarthauS , die Schwester -
Anstalt MürauS . Jene » wie dieses ein jahr¬
hundertealter Bau , allen Erfordernissen moder¬
nen Strafvollzugs hohnsprechend . KarthauS , ehe¬
mals Kloster , schließt so wie die kürzlich ge¬
schilderte mährische Anstalt nur ' sogenannte „ un¬
verbesserliche " ein , nämlich jene , die zumindest
die vierte Strafe zu verbüßen haben .

487 Männer stnd jetzt hier auf Jahre hin¬
aus hinter Kerkermauern verbannt , 88 von

ihnen stnd lebenslänglich verurteilt .
Alle böhmischen Kreisgerichte , aber nun

Teil auch die mährischen , senden die Unverbesser '
lichen hierher , die , wir wollen eS vorweg sagen ,
unseres Erachtens in KarthauS nicht gebessert
werden dürste ». Die Eindrücke , die ich in Mü -
rau empfing , haben sich in KarthauS noch ver¬
schärft : man versucht zu bessern , durch Diszi¬
plin , durch Arbeit , durch Unterricht ,
aber diese » System gibt nur wenig - Hoffnung
auf Erfolg . Umgekehrt müßte eS sein , müßte sich
so gliedern : Erziehung , Arbeit , Bil¬
dung . Der Erziehungsarbeit mußten die nö¬
tigen Mittel an die Hand gegeben iverden , die
ihr jetzt fehlen, sie könnte sich nur durchsetzen ,
wenn sie in den überwiegenden GemeinschaftS -
zellen nicht wieder junt größten Teil ruiniert
würde , die rein manuelle Arbeit , die zwang » ,
weise/ bei völlig überholten Methoden , geleistet
wird , müßte Lichtpunkte enthalten und für die
Ordnung müßte weniger die militärische Diszi¬
plin mit dem drohenden Pendrek sorgen, son¬
dern wenn irgendwo , so müßte bei diesen Ge¬
fallenen und AuSgestoßene»» moderne Pädagogik ,
moderne Seelenforschung und Scelenbehandluna ,
moderne Erziehuiig zur geistigen und zur prak¬
tisch produktiven Arbeit emsetzen .

Solange die Gesellschaft aus dem Stand¬
punkt verharrt , sich den Verbrecher möglichst
wenig kosten z « lasten , so lange wird sie das

verbrechen moralisch , materiell und körper¬
lich teuer zu stehen kommen .

In KarthauS soll in nächster Zeit die

Strafanstalt durch einen Nenbai » ergänzt wer¬
den , der die Unterbringung einer größeren Zahl
von Sträflingen in Ei nzelzelle » des NachtS
ermöglicht . ( Derzeit sind nur 83 solcher Einzel -
zellen vorhanden , die Mehrzahl der Sträflinge
verbringt also , ganz so wie »»» Mürau , die . Haft
in Gemeinschaftsräumen) . Wir hoffen , daß die¬

ser Plan bald verwirklicht wird und sehen in
ihm einen Schritt zur Reformierung des Straf¬
vollzug ». Dennoch wird auch damit nur ein
AeußereS getan sein , die Reformation von
innen muh folgen .

Der äußere Eindruck ist im übrige » auch
in KarthauS nicht etwa empörend , wen « auch
noch nieoerdrückender als in Mürau . Ich hatte
während de » RundgangS , bei dem mich Di¬
rektor Erhärt führte , da » Gefühl , daß hier
noch zerstampfender Maschinengei st an
Stelle der Menschenseele getreten ist . Dies
im ganz bildlichen Sinn , denn von modernen

Maschinen ist auch in den ArbeitSräutnen von

KarthauS nicht die Rede . Es besagt nicht viel ,
daß hier die eine oder andere Einrichtung
etwas moderner anmutet , so wenig auch die

Borzüge etwa der Luftheizung , der hy¬
gienischen Bäder , einer großzügigere »
Krankenpflege unterschätzt werden sollen ;
auch die Küche , die Bäckerei sind zweifellos mo¬

derner , Arzt , Lehrer , Gei st kicher gehö¬
ren ständig und ausschließlich zum Hau » , in
einem eigenen Lehrztmmcr wird rMl -
mäßig Unterricht erteilt , In einen » großen Saal
iverden allsonntäglich die Sträflinge zu Licht -
bildvorträgcn versammelt . Trotz alledcn »
wurde ich, wie gesagt , die Empfindung nicht
los , daß das alleü doch mehr oder tveniger
Aeußerlichkeit , oyne wirkliche moralische und

geistige Wirkuug , bleibt . Und die Vorstände sel¬
ber gaben in den Gesprächen mit inir zu erken¬

nen , daß sie nicht groß von ihren BesserungS -
und Erziehungserfolge » denken .

Meine Ueberzeugung von der Völligei » Un¬

zulänglichkeit des tschechoslowakische ! » Strafan¬
staltswesens schöpfte ich in KarthauS vor allen »

aus meinem Gespräch »nit

Josef Souval ,
dem RaSin - Mörder .

Ich traf Koupal , den u»ai » wegen diszipli¬
närer Uebertretungen derzeit in eine Isolier¬
zelle gesperrt hat , beim Säckekleocn an .

Mit allen Formen eines gebildete »» Menschen er¬

hob er sich und fragte , »nit »ven » zu sprechen er
die Ehre habe . Ein kränklich aussehender , sicht¬
lich hochgradiger nervöser junge « Mensch stand
vor mir , nrit Mühe , aber mit Erfolg sich be¬

herrschend . Er überlegt jedes Wort , spricht ein

reineS schönes Tschechisch . Wenn man nicht öou -

pal » irrlichternde Augen sähe , wen » man nicht
hörte , wie der Direktor und auch die Aufseher
r »chig mit ihm zu sprechen suchen, würde man
cs »richt glauben , daß man hier das angeblich

?rößte
Sorgenkind der tschechoflowakischen Ge -

ängnisverwaltungen vor sich hat . Soupal war

schon einmal dreizehn Monate lang von Kart¬

haus nach Bory , zu de»« „Bcrbcsscrliche »»" , ge¬
bracht worden . Aber dort hatte er so wenig gut
getan , daß man ihn wieder in das Karthauser
Zuchthaus steckte. Ür»d dort macht er nun wie¬

der , so sagt der Direktor , die größten Schwie¬
rigkeiten , die er in seiner mehr als zwanzig¬
jährigen Praxis jemals mit einem Sträfling ge ¬

habt habe . Scitetilang ist Soup als Strafregister
in der Anstalt . Nicht genug damit , hat er , der
wegen des Attentats zu achtzehn Jahren
Kerker verurteilt wurde ,

in der Haft feine ' Kerkerstrafe noch um

achtzehn Monate verlängert ,
ist zweimal verurteilt worden , wegen
Verleumdung des Direktors und de » Anstalts¬
geistlichen . Eine Zeitlang fei es mit ihm gegan¬
gen . Damals hat er eine » » Roman ge¬
schrieben , der sich, laut Urteil deS Justiz -
»ninistcriunl » für die von Soupal gewünschten
Veröffentlichung nicht eigne »» soll . Nun hat er
den glühenden Wunsch , >v i e d c r z >»

schreiben . Er sagt mir , daß er die Dinge
letzt ander » sehe, spricht von Versen , die er zu
Papier bringe »» »vill , kühlt sich als Literat , de»»»
bei »» Säckeklrben der Rest der Nerven , der » ihm
daS Zuchthaus noch lieh, bricht . Er muß Säcke

kleben , so verlangt cs die Hausordnung . Und so¬
lange er schwere Disziplinarstrafen zn verbüße »
hat , bekommt er »richt Papier »»nd Bleistift . Der
Direktor erzähl », daß Soupal immer wieder

exzedicrt , daß er die aridere »» Sträflinge „ kom-
munistisch " aufznwiegcln suche, daß er start deü

vorgeschricbenen Pensums nur hundert Düte »
in » Tag fertigslellc . Und die Dütcn , die sind
natürlich das Wichtigste , denn Ordnung und

Disziplin muß sein , der Staat darf nicht UN»
de»» Arbeitsertrag bestohlen »vcrde »» . . .

Soupal war ein unzurcchirungsfähiger Wirr¬

kopf, als er seine ungliicksellgc Tat verübte , —

er »st eS geblieben . Aber — trotz der Gutachten
der Psychiater , die ibn für geistig normal er¬
klären — gehört dieser intelligente Mensch
nicht >»>»ter der » Pendrek von Gefängniswär¬
tern , sondern in die Hand deü Arztes .
Nicht die schwere, sondern die milde Hand
braucht dieser Mann , nicht ZuchthanSdrill , son¬
dern seelische Erziehung . Die Methoden , mit de¬
nen »»»«»» ihn in Bory oder in Karthaus zur
Raison bringen will , werden und müssen an
ihm versagen . Eine irregegangcne Seele kann
man nicht »nit dem Klebstoff für Papicrsäcke
reparieren , streikende Nerven nicht mit neuen
Strafen . Monatelang hatte Soupal sich selber
im Zuchthaus Schweigen auferlegt . Kani » man
ihn , ocn Abnormalen , da»«n, » venu er den
Mund zu verleumderischen Unsinn airftnt , nor -
n»al machen , indem man ihlt wieder vor die

Gcschtvorenen zerrt ? Ma » « konnte Ra5iu nicht
wieder lebendig machen , indem inan für den
versuchten Mord an ihm ein Gesetz mit rück -
wirkcuder Kraft auSstattete — man soll nun
der entsetzlichen Tragödie ein Ende

machen , die sich in Karthaus ab »

spielt .

Arbeit und Arbeitsverweigerung ,
ArbeitS ' „ Berdienst " « nd Arbeits »

„ Srsparnis " .
Ich habe »nich nach dem Arbeitsertrag der

S a ck e l P i ck e r erkundigt , deren Produkte im -
mer noch , natürlich auS Purer „ Menschenfreund¬
lichkeit" die Jikiuer Firmen Kraus >»nd MiSka

abnchmen . Wie viele Millionen die Firma
Kraus in lange » Jahrzehnten schon aus Kart -

hauS herausgeschlagen hat , weiß ich nicht . Die
Sackclvicker aber bekomme » » pro Stunde , je
nach oer Arbeits - Qualität und - Intensität —

Akkordarbeit int Zuchthaus ! — fünf bis

(ünfzeh u Hel le r , bei bcsoudcrer Tüchtigkeit
ringelt sie es angeblich und »niter Umständen

wöchentlich auf 20 bis 30 Kronen . Mm » kani »

begreife»», daß mancher Zuchthäusler — sic ge¬
höre »» ja »licht iinmer zu den arbcitsgewohnte »
Mensche »» — zuweilen unter Vorwänden zu
„streiken " , sich z>» drücken , gewisse Arbeiten ab -

znlehneu versucht . Da wird nun nicht ct »va zu¬
geredet , ermahnt , erzogen — sondern da wird

sofort u»»d unbarmherzig g c st r a f t . Ich sprach
mit solch einein ArbeitSvcrweigcrer in der Kor -

rektionSzelle . Der junge Mensch sch l u ch z t e

herzerbrech end » wer das Leben in der ein¬

samen, trostlose »» Zelle .
Mehr als eil » Paar hundert Kronen dürf¬

ten wohl die wenigsten auch nach vicljährigcr
Haft in die Freiheit mitnehmcn . Dem » einen
Teil ihres Verdienstes verbrauchen sic zur Be¬

zahlung der Zu büßen , mit denen sie ihre
reizlose , spärliche , eintönige Kost aufbessern ;
viele — davon habe ich »»»ich insbesondere in
Mürau überzeugt — bitten beim Rapport dar -

>»>»», kleinere Beträge aus ihre »» Arbeits¬

verdienst ihren Frauen , Eltern , Kin¬
der » » oder Geschwister » » zuwenden
zu dürfen ; eii » großer Teil oder der ganze Rest
der Ersparnisse geht oftmals auf eilten A u z u g
auf , de»» sich der der Freiheit Wiedcrgegebene
kauft, ehe er die Anstalt verläßt . Und schließ¬
lich bezahlt der Staat bei etwaigen Ersparnissen
aus ihnen die Ko st en des Transportes
i »» d i e H e i m a t des Sträflings , im besten
Fall bekontmt der Hriinkehrer die halbe Fahrt
ersetzt .

Daü alles gehört zu den » Kapitel der hoff -
nungslos darnicderliegcnden Entlassenen -

Fürsorge , über die schon gesprochen wurde ,
und die heute tatsächlich nur in einer einmaligen
Zuwendung von fünfzig bis bundert Kronen
an den Entlassenen durch die Gefängnisverwal -
tung besteht . ES ist hoch an der Zen , daß sich
die gewählten Körperschaften des Volkes einmal
»nit dieser Frage beschäftigen , sofern ihr nicht
die Regierung oder das Justizministerium selbst
erhöhtes Augenmerk zuwenden . ( Schluß folgt . )

Leiden Sie
an

Rheumatismus ?
Beraten Sic rieh mit Ihrem Arzte ,

was Sie dagegen tun soMea und

kaufen Sie
Menthol - Franzbranntwein

ALPA
Alpa - Massage verschafft Ihnen

Linderung , beschleunigt den

Blutkreislauf , gewährt dem Kör¬

per die erforderliche Nahrung ,

stärkt die Muskeln und wirkt

wohltuend auf die Nerven .

Verlangen Sic Alpa nur in Fla¬

schen mit unverletzter Plombe .

Rechtzeitige Rheinlandröumung
gesichert .

Paris , 18 . Mak . Zu der Unterredung , die
Reichsaußenminister Dr . Curtius gestern mit
B r i a n d hatte , erklärt der Sonderberichterstatter
des „Petit Parisien " : Daß wieder von der
Rheinlandräumnng die Rede gewesen ist ,
braucht niemanden zn überraschen . Der Zeitpunkt
ist ja seit langem festgesetzt ; er kann nicht wieder
in Frage gestellt werde « . Es handelt sich nur
«och nm die Modalitäten der Aus¬
führung . I « dieser Hinsicht nun sind sämtliche
Maßnahmen getroffen worden , damit di « letzten
Truppen das Rheinland an dem gewünschte « Tage
Verlagen .

*

Paris , 16 . Mai . Ministerpräsident Tar -
dien konferierte heute mit dem Kriegsminister
Magi not uird hohen französischen mÜilärischeir
Würdenträgern über die bevorstehende Rhein
londräuntung .

Am Nachmittag verhandelte der Minister -
Präsident in der gleichen Angelegenheit mit dem
deutschen Botschafter von H o c s ch.

Lom 9ltmbfnnr .
Sonntag .

Prag . (87. 7: Konzert des Jtorfctabrr Kurorchestzers Roben
Manz er: I. Choral . 2. Rcinhardt : Ouvertüre zur Operette „Ter
(Scner<rtfon | ul". 3. Bi- et : Qntrobuftfon mrd Thor out . . Tannen".4. Ron Le: Romanze. 5. DvotLk: Fantasie aus den Kompostlionen SmeianaS . 0. Gönne : Husaventvalzer . 7. Stoll Morer :
Indian Summer . 8. Smetana : Sertett au » „Verkaufte Braut " .Ü. Movena: Johan » Strauss spielt aus. 10. R. Manier : Marsch.
8. 30; Orgelkonzert . 1. Choral . 2. Iqn . Händel : C«Moll. Fantasie .3. Tarl Piutti : G"Moll«So»utte op. 22. 9: Geistliche Musik.10: Landwirtschaft . 10. 30: Operettenmusik . 11: Mattne « aus dr »
Kompositionen Kar. Ridry. 12: Preßburg . 14: Industrie . 1t. 1":
ArdeitSmarlt . 16: Mr di« Kinder . 16. 15: Mähr. - Oltrau . 17. 15:
Arboitersunk . 18. 13: Deutsche Sendung . Pressenachrichten .
Henriette von Clanner - Engeldbofen . Lotte Bern¬
hard (Gesang) . Tschaikowskij: Duett « au» . . Pique Dame" .
Pueeini : Duett * ButterNy —Suzuki aus . . Madame Butterfly ".
Wagner : Duett Elsa —Ortrud auS „Lohengrin ". Derdi : Du- tt
Aida —Annreris aus „Aida". Duette von Schumann , Rubinstein
und Brahms . Am Klavier : Pros . Rud. (Cartner . 19. 30: Bor«
trog. 10. 46: Karl Ballina : Dos Hriedenslied . ' .'6: Mähr. »Ostrau .
21.*X>: Mai Revue. 22: Rachrichlen. Remrsport . 22.2.' »: Konzert .
Ll: Schallplatten «Tanqmltsik.

Brün », :M2. 7: Pvoa. 10. 30: Philosoph », ll : Prag . 12:
Pveßburg . 16: Prag . 16. 45: Mäbr. - Ostrau . 18. 15: Deutsche
Sendung . Pressenochrlchien . „Die Magd als Herrin ", ,Intermezzo
von Vergolese ( Moria Maechler . Roll O-ndrnschka: Klavier : R.
Movalt) . 18. 15: Kinderstunde . 19. 30: Vortrag . 20: Mähr. - Oslrau .21. 30: Prag . 23. 20: Nachrichten. 22. 25: Prag . 23: Schollplatten .

Mähr. Ostrau . 203. 7: Prag , ll : Prag . 12: Preßbura .16: Prag . 16. 45: Unterhaltungsmusik . 10. 45: Lhorkonzerr . 20:
. /Das Her«z aus den Halden", Hörspiel von ?sedrovlc. 22: Prag .
22. 25: Prag . 23: SchMpl- riieo .

Vien , 517. 0. 15: Don der Breltensurtcr ‘2»ir?rfe im Diener
Waid, Oesterreichische Touren - 2. opboe . 10. 3U: Mar lenkieder. II :
Oesterveichische Touren - Trophäe . 11. 05: Konzert des Sinfonie
archesle. rü Carl Gokdmark (zu seinem hundertste » Geburnoagr «.
IN: Otsterrvichilche Tour en- Trophäe . 13. 20: Konzert . Oester
rcichische Touren - Irophäe . 16: 1. Gesangsvortväge von Henrette Schandl . 2. Biolinvorrrage von Professor (Yeorg Pope.
Graina . :t. Gesangsvortvage von Messie Mac liennan . 1. ftrr
deric Ur. Chopin : Sonate B- Moll . 16: Konzert des Orche¬
sters Gangeiberger . 17. 25: Einführung i. Oper. 17. 10: Wauwau
und Siamang (Lebensbilder und Schicksale von Menschenaffen) .
18. 26: Kammermusik . C. Goldmark : Klavierguintett . 18. 50:
Amerikaner hinter den Volke,ttrapern svon Franz Friedrich
Oberhäuser ) . 19. 30: Auß der Wiener Staatsoper ; „Die Köniain
von Saba " Over von Earl Goldmark. Anschl. : Konzert beb
Orchesters Adolf Pauscher .

KöuigSwusterhavsen , 16.35. 7: Hainburg . 8. 15 bis 18„' l0:
Berlin . 18. 80: Bewegte Schönheit . 19: Obevannnergau 1M0.
19. 80: Der Jäger als Lirrstimmeninritator . 20: Stuttgart . 22. 30:
Berlin .

Berlin , 419. 7: Hainburg . 8. 50: Morgenseier . 11: Eltern¬
stunde. 11. 30: Karadenchöre. 12: Konzert, ll : Märchen. 14. 80:
Konzert . 1. Chopin: Barcarol «, op. 60 (ssjelir Dyck, Klaviers .
2. Marr : al JchmnischrS Regenlied ; b) Hat dich di« Liebe be¬
rührt ; c) Waldseligtott ; d) Und gestern bat er mir Rosen ge¬
bracht (Ellen Rhlborn . Sopran ; Alügel : Julius Bürgers . 8. a)
Ravel : Waiserspiele ; b) Mbeniz Godotoski: Tango ; e) Deinber -
ger-Dyck: Polka auß „Schmanda, der Dudelsackpfeifer " (Felix
Dyck) . 4. a) Psihner : Sonst : b) R. Straub : Für fünfzehn
Pfennige ; e) R. Strauß : Hat geb̂ gt. Bleibt « nicht dabei ; di
R. Strauß : Schlechtes Detter (Ellen tthlborn ) . 5. Liszt: a)
Gnomenreigen ; b) „Rigoletto ". ffantafie l ^ettr Dyck) . 15. 50:
Albert Daudistel liest auß eigenen Derken. 16: Untevhattungs -
mustt. 1. Ioh . Strauß : Wiener Blut . Walzer. 2. Weingartner :
Lieoesseier . 8. Lalo: Gitavve. 4. Lehar: Potp . aus „Die lustige
Dittve ". 5. Stolz : a) Auch hu wirst mich einmal bettÄaen ; o)
Dalzerlieb aus ^Zwoi Herzen im Dveviertel - Takt " 6. Bnchmst:
Una. Danz Rr. 5. 7: Benohkv: Daß ist die blau « Stunde . Dai -
zerlwd au« „Mit dir allain aus einer einsamen Insel - . 8.
Avschako 1: Menuett . 9. Hubay: Hejve Katt (Biolin ^olo: I-lsaSivschakoss). 10. Revin- Benediet : Rareifsuß . 11 Dostal : Mau
W nur . einmal - Danao. 12. Rich. Strauß : Walzer aus „Dor
Rosenk ^alier . 13. Lis-t : Liebegträuvbe . 14. Sivschakoss: Rusli ,

. dotvourri ( Kap ylsa ^ Sivschakoss). 18. 30: Südslatvisch «
vottAliadar . 19: Bandottton . Drio. 10. 30: Älsved Kerr : Tages -

' 3! * KSnigin von Saba " , Oper von Goldmark .22-30 hi» 24. 80: Tanzmusik ( Kap. Godtoiu) .
LeiViig, Sw. 8. 30: OÄettonrert : I . S. Vach. 9: Morgen -

L»r . , l0. 4K: Kai « und Konstantinopel . 11. 15: Plaßmufik . 12:
r Vijovvekammermusik : Sinwn Molttor ( 1767—18481:Sonatt op. 5; Ävagnani (1767) : Sonate Rr. 3 op. 8. 15. »:

l7 . ro: Rugby«LSnderspiel Deutsch.
^nd- Spanien in Dresden . 18. 15: Im Krug zmn grünen
Kränge. 18. 06: GoldmarkuKougoK . ». 15: Rüuch « . A. » : R
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Kellnerin ans Olmüy , mit der er ein LiebeSver -
hältnit »tnterhalten hatte , erschoß und hieraus
Selbstmord verübte .

Kriminalistik und Medizin . Der französische
Ministerpräsident Tardieu , der zugleich Mini¬
ster des Inner » ist , hat die FeststellungSabteilnng
der Kriminalpolizei vollkommen reorganisiert .
An die Stütze des Amtes wurde der P r o f e s s v r
dermeoizinischen Fakultät von Nancy ,
Sannie , ein hervorragender Fachmann für
Chemie und Physik, ernannt . DaS Amt tvirS
unter der Kontrolle und gleichzeitig auch Mit¬
arbeit einer ganzen Reihe der hervorragenden
Stnzöstfchen Fachntäniter der Chemie , Physis ,

edlzin ustv . aitS NniversitatSkreifen stehen .
Bel brr Arbeit an der Strecke zur Station

der Stadt dtzS Vatikans sollte ein großer
Metallzylinder von 7 « Tonnen Gewicht auSge -
wechselt tvcrdcn . Das Gestell , an dem dieser
Zylinder hing , begann sich plötzlich nach der
einen Seite hin zu neigen . Zwei Arbeiter koirnten
sich noch rechtzeitig retten , während der dritte
unter der ungeheuren Last des Zylinders zer¬
quetscht wurde .

Beraubung der Barmherzigen Brüder in
Brünn , In der Nacht auf Freitag haben unbe¬
kannte Täter die Kassa im K r a n k e n h a u s der
Barmherzigen Brüder in Brünn , in der sich unge¬
fähr 45 . 000 K befanden , ausgeraubt . Ter Täter
mutzte mit den häuslichen Verhältnissen tvohl ver¬
trant sei, «. Er kant in da - Kloster durch irgend¬
einen Eingang vom Gartetl .

Batermord . J >r Waidendors bei Dürnkrut
verletzte am Donnerstag abeirds der 83jährige
Landwirtssohn Johann Wadilschalta sein «»« Sv -
jährigen Barer während eines Streites so
schwer , daß dieser bald darauf starb . Der Vater¬
mörder tvurde verhaftet .

Ritzglückt « Produktion im Schnellfahren .
Ein unbekannter Automobilfahrer lud in Pusto -
mek bei Wischau drei Mädchen im Alter von 2V
bis 22 Jahren zu einer Rundfahrt im
Auto em , um Ihnen zu zeigen , w i e a u f den
Automobilrenneu Köuigssaal - Ji -
lowischt gefahren wird . Bei Etwano -
wttz in der . Hanna fuhr das Auto in voller Ge -
schwindigkvit in den Graben und stürzte um ,
Leute , die unweit davon am Felde arbeiteten ,
leisteten di « erste Hilfe und hoben das Auto ans
den » Graben . All « drei Mädchen würbe »
schwer verletzt in das Prohnitzer Kranken¬
haus geschafft. Der Besitzer des Autos , obwohl
selbst ebenfalls verletzt , ftchr auf dem beschädigten
Auto davon . ES ist bisher noch nicht gelungen ,
seine Identität festzustellen .

Ein « Gesellschaftsreise nach Dresden zur hygieni¬
schen Ausstellung veranstaltet der Allg , Angefiellten-
verband , Prag , am SamStag und Sonntag , de »
81. Mat und 1. Snni , zmn Preist den X l ®0. —.
Bequemes , ruhiges Reisest! Abfahrt SamStag
nachmittags mit dem Pevsouenzug bis Königstein
(Nachtlager) , Sonntag früh nach Dresden : Au« '
stell «ng und nachher Schlohanlag «, Rückfahrt mit
dem Schnellzug . Am Preis ist inbeariffen : Fahrt ,
einfaches Nachtlager und Frühstück , Mittaaesten ,
Eintrittskarte , Sammelpatzgebiihr . Anmeldun¬
gen bei Erlog von X 20 . — SamStag , den 17. Mo«,
persönlich von 2 —S Uhr im Verein deutscher Ar¬
beiter , TmeSkY ( vefeda ) .

Tllgesneuigkeiten .
Maria Srfia .

Die Tragödie einer Schauspielerin .
Die Schauspielerin Maria Orska , die schon

stit Jahren Morphinistin Ist nnd von Sanatorium

W Sanatorium wandert , ist in einem Wiener
Sanatornrm gestorben . Zehn Beronaltabletten ,
die sie in ihrer Ranschgifrsucht — manche vermu¬
ten auch : in selbstmörderischer Absicht — auf ein¬

mal zu sich genommen hat , haben sie in einen

Zustand völliger Bcwutzilosigkcit versinken lasten ,
eine hinzutretende Lnngcnentzündnng gab der un¬

glücklichen Frau den littst . Maria Orska , exzen¬
trisch , launenhaft , immer etwas hystrisch , dabei im

Grunde doch sehr sympathisch , stand lange im

Mittelpuntt der sogenannten Berliner Gesellschaft ,
die « immer neue Skandale zu erzählen wußte , in

deren Mittelpunkt die Künstlerin stand . Da tvar
die Geschichte mit ihrem ztveiten Man » Baron

v. Bleichröder , , <HalSbandasfäre " , die seinerzeit so
viel Staub aufgewirbelt hat . Da waren seltsame
Szenen in exklusiven Lokalen de » Berliner We¬

stens . von denen man nicht genug zu berichten
nmtzkc . Biele Leute , die skeptisch waren , hielten
das alles , die Morpbiumsncht und die nie ab -

reiszeude Kelte der Äandale für Reklametricks der
Orska und ihres Managers . Ticferblickendc aber

wußten , daß die ungkücklichc Frau wie von Furien
gepeitscht in einer unbezähmbaren LebenSgier , die

sich mit einer hennnungslosen Sucht nach Betäu¬

bung jeder Art paart , von einem Abcutcncr in¬
andere taumelte , ohne selbst klar zu misten : wieso
und ivarunt . . . Sicherlich war Maria Orska , die
jetzt er 84 Jahre alt ist , eine der bedeutendsten
und ergreifendste » Darstellerinnen der deutschen
Säsanbühne . Es ist von tiefer Tragik , daß die

künstlerisch hochbegabte Frau , die auch eine der

menschlich sympathischsteil und interessantesten Er¬

scheinungen deS deutschen Kunstlebens gewesen
ist, so enden mußte . Ihre Leistung ist unr so an »
erkennenswerter , wenn man bedenkt , daß die

»künstlerin , die auf der Bühne rin so reizvolles
Deutsch sprach , eigentlich aus Rußland stammt
und die deutsche Sprach « erst im Wiener -Halste
ihre - Onkels erlernte . In Wien war es auch ,
>vo sie den Entschluß faßte , zur Bühne zu gehen ,
der ihr « Leidenschaft schon seit frühester Jugend
gehört hatte .

*

Berlin , 16 . Mai . Tie Leich « der Schau »
spwlevin Maria Orska ist , nach einer Meldung
der „ Nachtausgabe " ans Wim , heut « von der

Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden . Sie
wnt > im Gericht - medizinischen Institut obdu¬

ziert weiden . Gegen den Arzt , auf dessen Rezept
Ataria Orska das Beronal bedam , stt « in « Unter¬

suchung «ingsleitet Wochen . In Kreisen , die
Maria OrSra nahestanden , neigt man zu der

Ansicht , daß die Künstlerin da - Beronal in

selbstmörderischer Absicht zu sich genommen hat .
Die Beisetzung Maria Orskas findet auf ihren

ausdrücklichen Wunsch neben dein Grckbe ihrer
Mutter ans dem Hietzinger Friedhof statt .

9t . - echt nicht verhaftet .
Prag , 16 . Mai . ( 0. P. - B. ) Ein Prager

Abendblatt brachte heute die Meidling , daß im

Zusammenhang mit der Affäre de - Oberstleut¬
nants Dvokäk der Oberdirektor der Bank für
. Handel und Jildustrie ( Länderbank ) Dr . Hecht
verhaftet wurde .

Di « Direktion der Bank für Handel nnd

Industrie teilt abends mit , daß diese Nachricht
nicht auf Wahrheit beruht .

Si » Mord »ach elf Jahren entdeckt .
Da » mysteriöse verschwinden des Dr . Podleschka

au » Komotau aufgeklärt ?

Seit Juli ISIS ist Dr . Heinrich Pad¬
le sch ka au « Komotau abgängig ; die seinerzeit
cingeleiteten Nachforschungen ergaben , daß Dr .
Podleschka zuletzt am 1. Juli ISIS abend - in

Weiskirchlitz bei dem in der Richtung Ko¬

motau abgeyenden Personenzuge gesehen tvurde .
Dr . Podleschka , welcher in Komotau al - Son¬

derling galt , befaßte sich mit Rcalitätenvermitt -

lungen und mitunter auch angeblich dunklen Ge¬

schäften. Gleich nach dessen Berschwindei » tvar

ruchbar , daß er , da er z»t seine »» Geschäften
öfter » viel Geld bei sich trug , au - irgend einem
Grunde ermordet worden sei.

Die Gendarnierie verfolgte Jahre hindurch
da » mysteriöse Verschwinde »» Dr , PodleschkaS ,
doch konnte ein bestimmtes Resultat nie erzielt ,
sondern lediglich festgestellt werden , daß Dr .

Podleschka zur kritische»» Zeit auf der Haltestelle
in Weiskirchlitz , zuletzt »»stt dem Händler Joses
L. a»»s Weiskirchlitz nnd dem Vermittler Karl
W. aus Teplitz ' gesprochen hatte , die >»it ihin
in geschäftlicher Berbindnng standen .

In » Herbste 1929 langte bei der Gendar¬
merie in Komotau ein anonymes Schreiben ein ,
tu welchem der Händler Joses L. beschuldigt
wird , dah er den Dr . Podleschka seinerzeit a » n
Dege vom Teplitzer Schloßgartenbahtihus in «

Galgenbusch ermordet und dort r »nter Siräu »
«Hern beste »« Leiche vergraben habe . Der ano¬
nyme Schreiber schilderte die Tat ausführlich
nutz sein « Angaben stimmten mit den « Tage de »

verschwinden » Dr . Podleschka - überein . Diese »
Schreiben gab der Aendarincrie in Koinotau
Anlatz zu wettere »« Nachforschungen »inb es ge¬
lang ihr , den vermutliche »« Schreiber in Bo¬
denbach festzustellen . Am letzten Donnerstag hat
der Genbrameriepostenkommandant von Komo -
tatt wiederum und wiederholt die in die Sache
verwickelt «« Personen in » Verhör genommen ,

»oooei Widersprüche entstanden , so daß
Josef L. , Karl W. und Anna L. »vegen Mord¬

verdacht bezw . Vorschub hiezu den « Gerichte
übergeben wurden .

Wie wir erfahre »«, sind die genannten Per¬
sonen bereits de»»» KreiSgcrichte in Leitmeritz
überstellt worden , wo die Sache weiter unter -
sucht wird .

Dar halbe Leben lm Kerker .
„ Ich mutzt « rückfällig werden . "

In der „Arbeiter - Zeitung " lesen wir folgen¬
des , das auch bei uns Int Hinblick auf dieselben ,
gerade jetzt geschilderten Verhältnisse Interest «
bcanspruch ' en darf :

Johann Dawidowitsch ist 83 Jahre
alt . Insgesamt wurden ihm schon sechzehnem -
halb Jahre schweren Kerkers zndikticrt , die er

allerdings nicht ganz abgesesteu hat , »veil er

einigemal bedingt aus der Haft entlasten wurde .

Aber immerhin hat er mit ganz kurz «»« Unter -

brechungen das halbe Leben hinter Kerker¬

mauern verbracht . A> n 27 . Jänner kan » er wieder

einmal von einer Strafe los , im März faß er

schon wieder in Untersuchungshaft im Granen

Hau » . Und nun erzählte er vor den Schöffen
seine Geschichte , die nicht ganz wahr sein nnitz .
aber wahr seit » könnte . Er sagte : ,

Als ich die Strafanstalt Garsten verließ ,
hatte ich zwölf Schilling in der Tasche und stand
mitten in » Winter ohne Neberrock da . Ich hatte
die redlichste Absicht zu arbeiten , aber ich konnte

kein « Stelle bekommen . Einmal schoit wegen
meines defekten Anzuges , dann aber auch , well

man Zeugnisse von mir verlangte . Ich hätte

aber nur das Zeugnis über dreizehneiithalb
Zuchthausjahre vorlegen können . Meine Lebens -

gefährtin tvar »nährend meiner Haft nach Rumä¬
nen auSgcwandert , mein Vater war gestorben ,
ich stand ganz allein da . Ich schrieb scchSnndvicr -
zig Offerte — ohne Erfolg. Ich mußte rück «

allig werden . Ich gelbe alles , »vaS mir die

Anklage zur Last legt , M.
Was ihn « die Anklage zur Last legt , ist

dieses : Er hat sich in die Wohnungen von Rechts -
antväkten und . Künstlern «ingeschlichen nnd ge -

lohlen , »vaS zu stehlen tvar . Die Beute an Pelz -
mänwln , Decken nnd andere » Dingen , die nicht
niet - und nagelfest waren , »nachte de»» ansehn¬
lichen Betrag von 5600 Schilling aus . Tr bekam

allerdings nur 700 Schilling ausbezahlt . Ten

Rest verdienten die Hehler »uu > die Versatzämter ,
Der Gerichtshof verurteilte ihn min neuer¬

dings zu dreieinhalb Jahren fchtve -
ren Kerker » .

Kerkerstrafen gegen acht gglaner
Soldaten .

Brönn , 15. Mai . (Tsch . P. - B. ) In dem Prozesse
gegen neun Soldaten des Jglauer Jnf . - Reg . Nr . LI

»vurde heute nachmittags vom DivislonSgerlcht da »

Urteil gefällt , wonach der Hauptangeklagte Bladislav
Bürget wegen des BerbrechenS de » militäri¬

sche »» Verrate - , de » Verbrechen » del Diebstahls
und des Verbrechen » der unvollendeten Verleitung

zu diesen Taten zn dreieinhalb Jahren schweren

Kerker », und Joses G ö d e l zu drei Jahren schweren
Kerker «, beide zum Verlust « der Bürgerrecht « ver -

urteilt wurden . Vollkommen sreigesprochr »» wurde

bloß Vinzenz Wölfel, währnd di « übrigen Ange -

klagten Franz Heinisch , Rudolf liihiik , Ulrich Hloska,
Ulrich Fukik , Franz und Gustav Novotny wegen
deS Verbrechen « der Pslichwrrleyung im Wacht -
dienst «, bezw . Untrrlastung der Anzeige strafbarer
Handlungen nach dem Rrpublikschutzgesetz zu je ein

Monat Kerker verurteilt wurden .

Sie Stockholmer Kunftinduftrieaus '
stelluug feierlich eröffnet .

Stockholm , 16. Mai . Die Eröffnung d«r größten
Stockholmer Kunstindustri «, Kunstgrwerbe und

schwedischen Heimgetverbe - Ansstellung sand heut «

Freitag , den 16. Mai pünktlich um 8. 30 Uhr nach¬

mittags statt . DI « Stadt Stockholm hatte überall

Flaggenschmuck angelegt und überall herrschte fest¬
liche Stimmung . Ein « große Menge von Menschen
tvaren bei der Eröffnung amvesend , vor allein die

Mitglieder der Regierung , de « Reichstages , de »

Königlichen Hofes , de - diplomatischen Korps , Of¬
fiziere , Beamte , Funktionäre , führende Prrstrleute ,
Künstler , Lehrer , der Klerus usw. Um 2. 15 Uhr
waren all « Eingeladenen bereit » eingetrofsrn und

hatten ihren Platz gegenüber der Plattform des

Königs eingenommen . Der König , die königliche Fa¬
milie und der Hof kamen niit eine »» besonderen
Boote an . Sobald der König auf der Plattform
Platz genomnieu hatte , hielt der Kronprinz , der der

Ehrenpräsident der Ausstellung ist , dir Eröffnungs¬
rede , die in den Worten an den König auSklang ,
di « Ausstellung zu eröffnen. Sn einer kurzen An¬

sprache erklärt « ' der König di « Ausstellung für er¬
öffnet und Trompeten erklangen . Die Banner der

Ausstellung wurden vom hohen Stahlmaste der
Ausstellung , ihrem Wahrzeichen , entfaltet und Ar¬
tillerie feuerte eine Ehrensalve ab . Hierauf singt
ein Mäunerchor ein « eigens komponierte Ehantate .
Nun setzen Feuettverke ein , di « groß « „fontqine lu -

niineus «" an der Bucht deS Diurgarden begann
ihre Künste zu spielen , «in Geschwader Aeroplan «
kreiste über dem AuSstellungSgelSnd «, da » lenkbare

Luftschiff der Ausstellung steigt in di « Höhe und
Boote und Kähne in den Wasserkanälen setze» sich
in Bewegung . Alle Restaurant «, besonder « da » Nie -
senrestaurant der Ausstellung , sind voll mit Gästin ,
Myriaden von Lichtern erleuchten di « Ausstellung .
Ein Syniphonirkonzert beschließt di « Eröffnung di «,

ser großen schwedischen Ausstellung , die Fremde au -
allen Teilen der West nach Stockholm locken dürst ».

Kommunalpolitische Studienreise nach Wien .

Henle sind 39 Äenmsinnen und Genossen , die

als Funktionäre der Partei in den Selbstvcrwal -
lungskörpern tätig sind , zn einer fünftägigen
Studienreise nach Wien abgereist .

Einen schweren Verlust hat unser Genosse
Joies Hofb a u c r erlitten : am Donnerstag starb
in ihrer Heimat , in Wien , seine Mutter Elisa¬
beth Hofbauer , nach langer Krankheit , im

Al : er von 65 Jahren . Hofbauers Mutter » var seit
Jahrzehnten Genossin , die in allen , oftmals schwe -
ren nnd harten Lebenslagen , der Partei die Treue

hielt . Neven ihre »» Gatten und »msercm Genosten
Hofbauer betrauern noch drei in Wien lobende

Töchter den Hingang dieser einfachen , schlichten
Fran .

Arbeiterverräter Schiller . Tas Wort „Rene¬
gat " ist in den Spalten der kommnnistischen Presse
immer häufiger zu finden , bald wird es so Weit

gekommen sein , daß ntindcstens jeder zweite
Kommunist in Renegat ist ! Die Berliner „ Rote

Fahtte " hat in diesen Taget » das Lebensschicksal
eines Renegaten geschrieben . Überschrift : B o »n
Rebellen zum Renegaten . Mit wenigen
Worten der „ Roten Fahne " kann der Gang der

Schildenuig wicdcrgegeben lvcrden : „ Vorkämpfer
der Freiheit — revolutionäre Erklärungen revo¬

lutionäre Qualitäten . " Bis dahin geht also der

Weg des Rebellcit und des Revolutionärs . Nun

aber kommt der Renegat : „ Seine theoretische
Plattform ist alles andere als politisch und sozial
tenden . zlos — Freibrief für den weißen Terror
— Verräter — die revolutionären Arbeiter hasten
den Renegaten . Sie verachten den , der mit

moralisierender Geste zum Klassenfeind überlief . "
Wer ist da - nun ? Ist es B r a >t d l e r oder

Thalheimer , oder ist es , um noch höher hin -
aufzngcben , etwa Trotzki ' ? Wer ist rü , der die

falsche t h c o r e t i s ch e P l a t t f o r in hat und
die Arbeiter verraten hat ? Es ist tvedcr Brandlcr ,

noch Thalheimer , noch Trotzki . Es ist — Frie¬
drich Schiller .

Im großen Krater am Harlyberge erfolgen
weitere Abstürze in großem Ausinaßc . Nachdem
anfangs nur kleine Erdrutsche zu bcmerkeu »varen ,

sank der Wasserspiegel im Krater am späten
Nachmittag um vier Dieter und riß all « im

Wasser schwimmenden Bäume mit sich fort. Eben¬

so sackten die anderen Teile des nördlichen Steil -

hangeS weiter nach . Dadurch verlieren jetzt die
oberen Randteile ihren Halt nnd stürzen nun un¬

unterbrochen in größeren Partien mit donnern¬
dem Getöse von der erheblichen Höhe herab in den

Kratersee , wo alles restlos verschindet . Die Wir «

lungen dieser gewaltigen Abstürze werden sogar
in dem über einen Kstometer entfernten Schacht H

verspürt . Es sind bereits mehrere tausend
Kubikmeter a b g e st ü r z t.

Fünf Todesopfer durch Methylalkohol . A» » s
New N o r k wird gemeldet Innerhalb von zwölf
Sttinden starben fünf Personen nach dem Genuß
voi » Methylalkohol , so daß sich das städtische Ge¬

sundheitsamt veranlaßt sah , eine Warnung vor
dem Trinken des ini Schleichhandel gekanften
Alkohols auszugeben

Di « ungarischen Giftmordprozesse . Der

Szolnoker GcrichtShos verhandelte gestern
wiederum einen Gkftmordprozeß. Di « angeklagt «
Frau Juli « Majzik wurde wegen Ver¬

giftung ihre - Schwiegervaters mit

Arsen zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt . Der Verteidiger legte Äe -
r « f u n g «in .

Zu den acht Opfern des Kindersterbens in
Lübeck ist « in »veiterrr Todesfall hinzugekommen .
Außerdem sind noch drei Erkrankungen einge -
treten , so daß nunmehr , wie die „ B. Z. " berichtet ,
25 Erkrankungen vorlicgen . Alle diese Kinder

chlveben in Lebensgefahr .
12 gerettete Flieger . Aus New A o r I »vird

gemeldet : Mineitfncher und andere Dampfer
haben Donnerstag zwölf Militärflieger gerettet ,
die bei hohen » Seegang in den » von Haifischen
wintmclnden Gewässern zwischen den Inseln
Hawai und Maui niedergegangen »varen . E i n

Militärflieger i st ertrunken . Wäh¬
rend ei » Geschwader von 18 Flugzeugen zwischen
de»» beide »» Inseln kreuzte, mume eines von Ihnen
ansS Wasser niedergehen . Ein Wasserflugzeug kam
ihm z>» Hilfe , aber der hohe S«ega »»g verhinderte
es , wieder aufzusttigen . Z»vci »vettere Flugzeuge ,
die ebenfalls miss Master niedergcga »»ge»» »varen ,
geriete »» i »r di « gleiche Lage . Eines der Flugzeuge
war über 560 . Kilometer weit abgetrieben wor¬
den , bevor die Besatzung gerettet » verden kon»lte .

Ein Soldat cettet einem jugoslawischen
Königosvhn das Leben . Die Blätter melden aus
Belgrad , daß der jugoslawischen König ! »» Marie ,
al » sie Im Sommervalais Tödinje ihren zweiein -
halbjährigen Sohn , den P v i » z e n T o m i s l a v,
in ihren Arme » » hielt , dieser durch einen plötz -
lichen Stuck ihre » » Armen entglitt nnd
vom B a l k o n h i n a b fiel . Er tvurde jedoch
von den » unter dem Balkon auf Wache stehendetl
Soldaten aufgesangen und so vor dem Tode
bewahrt , Der König ließ dem Soldaten eine
Belohnung von 80 . 000 Golddinar zukommen ,
befreite ihn von « Militärdienste
und verlieh Ihm eine lebenslängliche
P e » s i o >r.

Liebesdrama . Aus Olmütz wird gemeldet :
In einem Wald « bei Könitz wurde Freitag vor -
tnittagS auf einem Relsigl -aufen die Leiche einer
jungen Frau »lnd nicht weit davon di « Leiche
eine » jungen Mannes aufgefunde ». DI « 9lach -
forschungen ergaben , daß es sich um einen vor
zwei Tages » begangen«»» Mord und Selbstmord
handelt , dessen Motiv in unglücklicher Liebe z»>
such«»» sein dürft «. In dem Erschollene »» Wuwe
ein Svjähriger verheirateter Landwirt , Baier
ein « » Kindes , festgestellt, der «ine 82jährige

Am 16 . Mal werbcrul iflr das
2. Dondcslurnlest !

Unsere Arbei -
terturner »verden
im Verein mit
den übrigen Kul¬
turorganisatio¬

nen am morgi¬
gen Sonntag in
allen größeren
deutschen Be -
zirksstädteu auf¬
marschieren, um
für die Idee de «
Arbeitersporte «

in feinen viel¬
fältigen Formen
Propaganda zju
machen , auf «
Neue die Forde -

rtcngen nach mehr Freiheit und Gesundheit
erheben und so versuchen , Hunderte neue Anhänger
zu »verben .

Der Propagandaaufmarsch in allen Bezirks¬
städten gilt auch der Propaganda für da «
2. B u n d e s t u r »»f «st . Auf öffentlichen Plätzen
»verden von Ttlrnern , Turnerinnen und Kindern die
Bundcsfcstübungen geturnt werden . In einigen Be¬
zirksstädten erfolgt zugleich die Enthüllung
der Bezirk « <T u r n e r f a h » e n, überall wer¬
den Ansprachen gehalten . Wir laden die Arbeiter
und Arbeiterinnen aller Orte ein , sich an diesem
Propagandaaufmarsch z » beteilige » oder zumindc
stens die zuschaucndcu Gäste unserer Arbeitertur¬
ner zu sein.

Unsere Naturfreunde , Tätiger und Radfahrer
und die Mussen der Turner und Sportler werde »
dem 1k. Mai ihr frohes Gepräge geben und

begeistert werben für das
2. BundeSturnfist vom S. bi » 6. Juki ISLtz

i > Aussig .

An alle Bezirke !

Wir ersuchen alle Bezirksleitungen , von den
WerbeanfmärsLen des 18. Mai gut « und in ter
essante Bilder raschest cinzusenden . Sie sol¬
len womöglich in der Festschrift Verwendung
finden .

Arbefter - Turn « und Sportverband .
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Nllttovlüifieruns und ÄrdeitsIMnng .

Am RochonzchaMömicht deS ReviervateS in

Kalkmau ‘iiibcr ha » Jahr 1929 finden wir eine

Zusammenstellung über den Fördcranieü im

§ all mauer Reviere pro Arbeiter , ans dem der «

vorgLbt, daß aus einen Arvciter im Jahre 1921

18. 90, 1922 14. 50, 1928 18. 50, 1924 20 . 10 , 1925

21. 86, 1926 21. 70, T927 22 . 85 , 1928 23 . 87 und

1929 2556 Meterzentner pro Schicht entfielen .

Dagegen betrugen dir Lohnkosten in den ar

nannten . Jahren 4. 31 , 3. 61, 2. 28 , 1. 88, 1. 75 ,

1. 78, 1. 72, 1 . 69 und 1 . 63 K pro Meterzentner .

Es steigt Mo die Leistung des Abdriters und es

fallt brr relative Lohn .

Der Ausbau eine » Riesenkonsumderrines .

Der Konsumverein „ Vorwärts " Dresden hat

im Monat Mär ; das erstemal mehr als r i n e

holde Million Liter Milch an seine

Mitglieder abgegeben . Am Mär ; 1923 waren

et- 45 . 000 Liter , dann aber ging cs immer hoher

hinauf und als im Vorjahre ein Umsatz von

450 . 000 Litern Milch im Monat erzielt wurde ,

glaubte man , daß ein Höhepunkt erreicht worden

sci, der nicht leicht überschritten werden könne

uitb trotzdem steigt der Umsatz , der jetzt 520 . 000

Liter im Monat erreichte . Was für ein Riese » '

epparat notwendig ist , u >n diese Milchmengrn
erst einmal hcranzubringcn und dattn in die

sauberen Flaschen zu füllen , vermag erst der zu

ermessen , der die vielen Arten Aufgavcn des

RilchhandelS kennt . Der Konsumverein „Vor¬
wärts " hat den Milchpreis in Dresden gesenkt ,
er selbst verkauft die hygienisch einwandfreie

Milch für 26 Pf . ( K 2. 10) pro Liter und gibt

darauf noch Rückvergütung von 5 Prozent . In
len nächsten Wochen werden fünf nette Verkaufs¬
stellen , in vorbildlich auSgcstattcten Räumen , er

össnet, darunter die 20 . FleischwarenverkausS
stelle . Der Umsatz in den jetzt bestchcnden 2t

Verkaufsstellen des RiesenkonsumvercinS betrug
in den letzten neun Monaten — 1. Juli bis 31 .

März — 42,931 . 212 Mark .

A« s der Partei .
venoffe Theodor Schuster - ein

Sechziger .
Still und zurückgezogen feierte dieser Tage

in Neu- Titschcin Genosse OGR . Theodor Schu¬

ster seinen 60 . Geburtstag . An einer schlichten ,
würdigen Feier begingen die Reu- Titscheiner
Genossen jenen Tag , der weit über die Grenzen
seiner große » lokalen Bedeutung hinauütvachseud
Fest« und Freudentag all der Tausenden Ge¬

knechteter und Leidender ist , denen Genosse
Schuster ein Leben voll rastloser Arbeit , voll

opferfreudigster Liebe und glühender Begeisterung
widmet . Schon lange vor deni Umstürze entfal¬
tete Genösse Schuster eine reiche und segensreiche
soziale Tätigkeit ; tiefes soziales Berstehen mit

der seelischen und moralischen Not der Armen

drückte seiner Tätigkeit als Richter den Stem¬

pel auf , Hilfsbereitschaft , die vor keinen ! Person -
lichen Opfer zurückschreckt ließ ihn eine geradezu
erdrückende Arbeit auf dem Gebiete der sozia¬
len Fürsorge und besonders auf dem Ge¬

biete der Jugendfürsorge meistern , soziale
Erkenntnis führte ihn der S o z i a l d e m o k r a «

tie zu , in deren Reihen er seit Jahren uner¬

setzliche Arbeit als Fii r s o r g c P o l i t i k e r und

Bolksbildner leistet . Im Dezember 1928

entsendete ihn die Partei als Fachmann in die

mährisch -schlesische Landesvertretung . In seiner

Eigenschaft als Mitglied der mährisch-schlesischen
Landesvertretung hat Genosse Schuster durch sein

energisches Eintreten für die Interessen des ar¬

beitenden Volkes , durch sein umfafsendcS Wissen
und sein « eindrucksvollen Reden schon so man¬

chen Erfolg unserer Partei und dann ! deS ge¬

samten Proletariates ermöglicht . Doch die Ge -

fühle aufrichtiger Freundschaft und Anerkennung ,
die uns alle mit Genossen Schuster verbinden ,
sie gelten nicht nur dem Politiker Schuster ,
nicht nur dem Juristen und Sozialpolitikcr
Schuster, sie gelten vor allem dem guten
Menschen , dem der Sozialismus Herzenssache
und Hilfe für die Schwachen Lebensinhalt ist .
Co ist sein 60 . Geburtstag auch uns allen freudiger
Anlaß, dem Genossen Schuster Glückwünsche ent¬

gegenzubringen , wie sie in ihrer Aufrichtigkeit
nur sozialistischer Verbundenheit und gleichem
revolutionären Wollen «ntsvriirgen können und

dem gütigen Helfer und Berater , dem jugend¬
frischen Kämpfer und Freund derselben
grenzenlosen Liebe zu versichern , wie sie

Theodor Schuster in so überreichem Maß « an

jedem Tage seines arbeitsreichen Lebens uns allen

spendet .

Akt * W * MtlMk
Sie „ Xlümfteimtze " In der

Tschechoslowakei .
Äm Berbandlorgan „ Berg frei ! " , Folge .1, er¬

schien der Fohresbericht 1989 des TonrislenveceineS
„ Die Naturfreunde " , der wiederum «rfr - eu - liche
Erfolg « bracht «. Heber 1000 neu « Mitglieder

sind als Gewinn gemeinsamer Arbeit zu buchen .

Der Naturfrcundegedank « dringt immer stärker in

den Reihen der tlassenbewußten Arbeiterschaft vor .

Ter Mitgliederstand beträgt 9609 ( im* Vorjahr «

8471 ) . Diese sind in 93 Ortsgruppen in Böhmen ,
Mähren , Schlesien und Slowakei vereinigt und wer¬

den durch acht Gau « betreut . Der stärkst « Gau ist

„ Nordwestböhmen " und zählt 29 Ortsgruppen . Dem

folgen „ Nordböhmen " mit 28, „ Nordmähren mit 16,

„ Weskböhmen " mit 10, „ Mähren " mit 4, „Tatra "
mit t, „Ost - Slowakei " mit 2 und „West- Slowakei "
mit einer Ortsgruppe . Di « Wandertätigkeit hat sich

sehr rege gestaltet . 1716 DageStouren mit 17. 074,

Der Deutseistlanb As « « der d 2000 .

eine Duvchschniltsge
130 Kilometer . Das

an der maschinellen
ist , daß die insgesamt

3000 PS einen

Haden , und das

798 HalbtagStnaiideruiigett mit 10. 125, 280 Mehr
iagStvanderung mit 2151 und HOL’ Wanderungen mit
Vorabend und 2885 Teilnehmern wurden statistisch
erfaßt . Dran Ätugendwatideru mit 88 Touren und
014 Tellnehnteiu und . lllnderwaitdernngen mit 20
Tonreu und 680 Teilnehiueru wird besonderes
Augenmerk zugewenbel . Dir Winter - Touristik brachte
601 Ausfahrten mit 4847 Teilnehmern . Ständige
Kurse , wie Führer - , Kartenlese , Sanitäts - , Pholo -
und Kletter - Kurse , so auch Vorträge mit und ohne
Lichtbilder , Vorlesungen , Musik - uno GesangSabend «,
ferner natnrwisfenschastliche Führungen , Ezkursio
nen im An - nud Auslände , Höhlenwandernngen ,
Städtefiihrnngen , Ferienwanderungen , Gesellschafts¬
fahrten , VeretnSreisen u. a. m. bilden die vielseitige
BerelnStätigkeit nud sorgen für geistig « Anregung .
Weiter tst ein steteS Anwachsen der Bibliotheken zu
konstatieren . Die verschiedenen Änteressemen der

einzelnen Arbeitsgebiete toirkeu sich in den Seklioi ' n

durch stet « Zunahme an Mitgliedern aus . Mehrere
schöne , geräumige Schutzhäuscr bezw . Natu r -

freu ndehänser im Erzgebirge : Nöllen¬

dorf bei Aussig ; „ Morbachhütte " am Mückenberg bei

Lereinsnachrichten -
Prager Efsenstelnfahrer , Lichtung k

Der Arbeilertnrnvercin , sowie die sozial ! -

stische Jugend uutrden au dem Pfngsttrcffcn in

Eise u st c i u aktiv nlitwivken . Es wäre jedoch
erwünscht , daß sich auch eine größere Anzahl von

Parteigenossen der Pfingftfahrt nach Eisenstein
anschliesst . Vorläufiges Programm :

Abfahrten : Freitag um 4 . 10 nachmittags ,
Samstag um 5 . 45 früh ( Personenzug ) oder um
4 . 10 nachmittags ( Schnellzug ) .

Ausflüge : Samstag vormittags Fallern
stein , nachmittags TrufelSsee : Pfingft -
inoutag entweder Arber oder Tenfclsfee —
Schwarzer See —Osser —Hammern —Eisenstraß .

Nebernachtnng im Hotel Belvedere pro Beit
0 X, in anderen Hotels 8 bis 10 X, Massrnlager
2 bis 3 X.

Ankunft in Prag Sonntag um 8 . 46
( Schnellzug ) oder 22 . 48 ( Personenzug ) abends .

Anmeldungen sind beschleunigt an Genossen
Kurt Schrader , Ger , zu richten .

KStnverfreunve & rao .
Sonntag , den 18 . Mai Ausflug nach

Ausflug nach Flrny ManMce

Treffpunkt halb 10 Uhr vormittags in der
Hall « des Masarykbahnhofes . Abfahrt heg

Inges 10 . 15 , Führung Genoss « Eckstein .
Proviant ist mitznnehmen !

HuudbaN - LNud - rspiel Deutschland
gegen vestereelch .

Fn Magdeburg findet am 2ö. Mai das

sechste Länderspiel im Handball zwischen Deutschland
und Oesterreich statt . Sportlich wird es einen noch
nicht gezeigten Kamps bringen . Erhöbt wird die

Vedenlnn, , des Spieles durch die vorangehende po¬
litische Großkundgebung . Neben Ober -

bürgerineislcr B e i m s ( Magdeburg ) werden der

itioichstagSpräsibenI Löb « , der Bizeburgerinelstcr
von Wiener Neustadl Püchler und der Vorsitzende
des Arbciicr - Tnrn und Sporlbundr » , Genosse Gel¬
lert (Leipzig ) zu den » Massenaufmarsch der spurt
liebenden Arbellerschasi stnerhen und erneut betonen ,
wir eng der Arbeitersport und dl « suzialislischs Ar

hcllerschasl verbunden Ist. Die Kundgebung wird
insbesondere die srenndschasttichen Beziehungen der
Ardeiirrschast der beiden Länder Oesterreich und
Donischllind ans ? neue festigen und dazu beitragen ,
den A n s ih l n st g c d n n k e » unserer Freunde in

Oesterreich zu fördern . Sie wird aber srrnerhin den
Bewcis erbringen , daß die Arbcitersportbetvegung
nach wir bar kraftvoll und zielbewnßt jede schmutzige
Einmischung in ihre Belange abzuwchrcn imstande
ist und initnrbeilet an dem großen Werke des Sozia ,
lismns . Der Handball Läudrrkampf wird mit eine
dkr größten Arbeiterspnrtveranstattungen des Jahres !

Graupen ; Vorder - Zinuwald bei Eichwald ; Modddrf
bei Fley : Gcrsborf bei Koniotäu ; Nenhammer bei
Karlsbad ; Elbesandsteingebirge : Ren
uersdors bei Böhm. - Kamnih : Lansitzergebir -
gr : Jägerdörfel , am Fuße der Lausche ; I ser -

gebirg « : Königshöhr bei Reiibenberg ; All¬
vater g e d i r g c: Karlsdorf Bei Klein Mohrän :
Beskiden : <^rtaduatal iHans in S- inrk ) : Slo¬
wakei : Modern am Saud bei Preßburg ; Ka
schau : Erholungsheim im k- ermeltalc ; „Brkefi
Hans " ans dem Vozarska : D a » b a e r L a n d: Sche -
lesen ( Felsenheim ) und ei » Pachthaus bei Liboch,
bieten Geirgenbeit für Unterkunft , Nächtigungen bei
LLarrdcrnngcn , Ausflügen und eignen sich zur Ver¬
bringung der Urlaube . Viele Begünstigungen sieben
den Mitgliedern zur Verfügung . Ein ganz geringer
Jahresbeitrag von 25 X einschließlich zwei Zeitun¬
gen ist vorgesehen , nm vondrn Leistungen und Ein¬
richtungen ds Gesanrtvereiucs Gebrauch machen zu
können . Noch ist Platz für viele Tausende von Mtt -
iNiedern in den Reihen der „Naturfreunde " Bewe¬

gung . Werdet Mitglieder ! Anmeldungen besorgen
die Ortsgruppen , AnStünste erteilen die Gauleitün -

gen und Werbematerial kann durch die Geschäfts¬
stelle des Tauristenvrreines „ Die Nalnrsreunde " ,
Aussig a. E. , Marktplatz I I, angesorderi werden . '

beläuft sich auf 220 Kilometer pro Stunde . Auf
der ersten Fahri erzielte man bei allerdings durch
aus ungünstigem Wetter

schwinbigkcit von 120 dis

Auffällige und Renariiae

Einrichtnng der „ D 2000 "
vier Motoren mit zusammen
außerordenUicki leichten Gang
Flugzeug während des Fluges kaum gehört wird .

Technik ist Lnfttrumps .
von vier 1, . 88 - Motoren betrieben «

ist ans Dural hergestrllt und hundert¬

deutsches Erzeugnis . Einen wichtigen
bedeuten die Knorr - Luft «

s bei der Landung ermöglichen ,
kurzen Auslauf still zu stehen .

Phy Riknlisfh - «iiiifet isches

Sanatorium KLEISCHE bei Aussig
HiitiiiiiiiiiiiinnnmminiiiiuiinttiiiiiiiiiiitttiiiiiiiimininiiiiiuiitiniiiiHKiiiitiiiiitnmnHfln
■ B Neuseilllche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

Am Miliwoch morgens um sechs Uhr startete
in Dessau O 2000 , die neue Riescnmajchinc der
Junkcrs - Wcrkc , zur Zeit das größte Laudflngzcug
der Well , zum ersten Ucberlandflug : mehrere
Pressevertreter nahmen an dem auhergewöhn - -
lichcn Erlebnis teil .

Im Kamps gegen den Rebel .

Der Flug stellte die Maschine infolge s-chiech -
Wctters gleich aus eine sehr harte Probe , dietcn

sic aber dank ihrer außerordentlichen Manövrier¬
fähigkeit glanzend bestand . Die Reise führte zu¬
nächst von Dessau über Magdeburg und Salz¬
wedel in der Richtung nach Hamburg . Das Wet¬
ter wurde aber so schlecht , die Wolken dingen so
tief und begrenzten die Sich ! so sehr , daß die
Piloten die Maschine über der Lüneburger Heide
wendeten und Kurs ans Hannover nahmen . Indes
konnten die an Bord einlaufenden Wettermeldun¬
gen auch für die neue Flugrichtung keine Befse -
rung vcrsprecyen , so daß der Kurs abermals ge¬
ändert werden mußte . In der 10 . Vormittags »
stunde kreuzte die Maschine über Berlin und
empfing die Meldung . daß im Oste « und Nord -
osten Deutschlands bessere » Flugwetter herrschte .
Der Flug wurde daher in östlicher Richtung bis
nach Frankfurt ( Oder und dann in nördlicher
Richtung über Stettin bis zur Ostseeküste fort¬
gesetzt . Trotz böige « LLeiterS lag d i c Maschine
ruhig in d e r L n f i. Die Piloten überflogen
streckenweise da » offene Meer und nahmen dann
über Stralsund . Travemünde und Lül >eck Kurs
ans Hamburg . Hier geriet die Maschine wieder in
dichten Rebel und mußte sehr lief hernnlcrgeben .
Bo » Hamburg würbe in gerader Luftlinie der
Rückflug nach Berlin dnrcktgcfnbrt .

Die Landung in Berlin .

Tas diesige Reaenwetter ist der Sonne ge
Wichen . Helt und wett liegt das Tcmpclhofer Feld
in den Rachmiitagssinnden da . ES ist zehn Minu¬
ten nach vier . Die Ankunft von „ N 2000 " wird
jeden Augenblick erwartet . Eine Masscnwande -
rnng zu den Anlegeplätzen hat eingesetzt —, zu
Fuß , mit der Siraßenbalm und auch in AntoS
kommen Tauseitde und aber Tausende , nm „ D
2000 " nach seiner zehnstündigen Dentfchlandjahrt
in Berlin zu begrüßen. Doch der LandnngSvlatz
der Luft - Hansa ist streng abgcsperrt ; die dichten
Menschenmasscn , die da » Tempelhofer Feld in
breiter Front umsäumen , können die Ankunft deS

Ricsenvogel » nur ans recht ivct ' ter Ferne Iwlwdp
mit . Am Rollfeld selbst versamiiicln sich Presse¬
vertreter nud zahlreich geladene Gäste . Kurz vor
halb 5 Uhr wird das Ankunftssignal gegeben .
Bald kommt da » Flugzeug näher nnd näher . Zn
der unteraehenden Sonne erglänzt der gewaltige
Leib des Flngzenge» seltsam ans. Die silberne »
Schwingen hängen wie Ricscnslnael in der Luft .
„ U 2000 " macht eine elegante Schleis « über den «

Flugplatz nnd setzt dann in vorbildlich guter

Landung ans den Erdboden ans .

200 Arbeiter am Werk .

,,T ) 2000 " ist ein Flugzeit «, da » die JnnkerS -
«verkc niit ganz besonderer Sorgfalt hergestellt
haben . Aus Präzision ist erhöhte » Gewicht gelegt ,
rnnd zwei Jahre l «aben 200 Arbeiter an ihm
gearbeitet . Die Besatzung de » Flngzenge » ist sechs
Mann stark : . Zwei Führer , die Kapitäne Ztm -
mermann nnd Joche , zwei Bordmontenre , ein

Bordlvavt nnd ein Funker . Im Prinzip ist die

Maschine weniger für den Passagiervcrkcbr als

für Fracht befördentng für hochwertige Nutzlast
geeignet . Sie erlaubt bei einem außerordentlichen
Aktionsradius von mehreren tausend Kilometern

eine Nutzlast von drei bi » fünf Tonnen milzni
nehmen . Die Höchstgeschwindigkeit des Flugzeug »

Das

Flugzeug
prvzenlig
technischen Forischritt
druckkncmsen , die e<

nach einem ganz knr „
Der Landnngsrabins von l ) 20il <l beträgt nur 80

Meter , während alle anderen Flugzeuge bisher
einen Radins von 300 bis 400 Metern brauchten .
D 2000 ist Eigentum de » Staates und vom

Rcichsverkebrsministerinm übernommen . Wie die
Direktion der Lnst - Hansa mitteilt , soll es ab Juni
im Frachtvcrkehr der Luft - Hansa Berwendilng

>finden .
Tic Höhe de » Flugzeuges beträgt über fünf

Meter , die Spannweite 45 , die Lange 20 Meter .
Eine Preßlnftanlage , die vom Führer nnd vom
Maschinentneisterstand aus bedient werden stinn ,
ermöglicht es bei Unfällen , z. B. bei einem Ver¬

gaserdrand , die Gefahr im Keim zn ersticken . Ein

starker Scheinwerfer gestattet cS, daß 1) 2000 auch
im Rachtsing Verwendung finden kann .

Der fliegende N- Zng .

Die erst « Pasiagicrkabine mit sehr komfor¬
tabler Ledcrpolstcrnng nnd knppclartiger Decken

bcleuchtung anSgestattcl , bietet Platz für nenn

Personen und hat da » Aussehen cincs 1) - Zug
Äü,taens erster Klasie . Ungefähr in der Größe
2X » gehalten , ist die Kabine allerdings nicht sehr

geränmia . Rel ^ n der DageSkabine befindet si,h
eine Schlafkabine , die vier Betten enthält . Die
Betten sind zu je zwei übereinander geschichtet
und im Mitrojm - schlafwagenstil geballten . In¬
nerhalb der Tragflächen , die ans beiden Seiten
AnSblickränmc fitr die Passagiere enthalten , kann
I ) 2000 34 Passagiere mitnehmen . Ten ersten
Flug haben 15 Passagiere und die secb » Mann

starke Besatzung , also insgesamt 21 Personen ,
mitgemacht . Diese 15 Reisenden konnten sehr be¬

quem untergebracht werdet «.

Der Bericht de » Bordmonienr » .

Eli « Bordmontcnr erzählt , wie er von seinem
engen Maschinenranm ans die Fahrt erlebt hat .

„ v " , lacht der Man » nnd zeigt ans den jebt ge¬
bändigten Riesenvaget , » ' ährend er wie liebkosend
eilten der riesigen Propeller etwas in Bcivcänng
setzt, „ die Sache war für uns bestimmt «eine

Kleinigkeit . Seit sechs Uhr sind ivir ans Fahrt ,
aber nn « fünf Uhr früh ivaren ivir schun an der

Maschine , um alles ansznproben . " „ Haben Sic
denn HInunterseltci « können ? " „ Beim ersten Teil
der Fahrt war da » Welter zn schlecht , und dann

haben wir Monteure gerade bei einer solche««
Probefahrt , ans der ja alles besonders gut klap -
ven «nuß , auch andkre Sorgen , lieber Berlin War
oic Begeisterung znm Teil sehr groß . Ich habe

Z. B. genau bcobachtcl , wie «ms einem Dach ein
Mann in Unterhosen stand , der nn » wir rasend
mit einen « großen Weißen Tnch , das anssab , wie
ein Prttlakru , -tiigetvlnkt hat . Und in Brann -

schtoeig mußte ich laihett als tvir sehr dicht über
cinein Schulhof flogen , als gerade große Danse
war . Die Kinder hnlvn nnß trotz oer geringen
Höhe überhaupt nicht gesehen . Die Motoren

müssen also geradezu nnhörbar geivesen sein . "



• die S. Tam- tag , 17 . Mat 1980 . Nr . 11«.

Sammel.
Vitello - Schleifen

Beadiien Sie sfefs die Kennzeichen : Wappen und Mädelkopf !

Up****"

Komteß " ; Dina

Rcgic 2 . M

zur

Ga rb

MMrwmgeu mu de » PabNkm » .

0arnit nun >1 ! » dieses sohßne Work lolch

erwerben können , bringen wir ee in Einzel

bänden bereue . Wer BO Schleifen von Vitello

Delikateß «Margarine ( oder aller uneerer eon

stigen Marken , Liga , Rekord , Pastrg , Sanela

Centra , Era , Buk ) an die unten stehende

Adresse schickt , erhält gratis und franke

einen Band . Der erste Band erscheint Ende

Juni 1930 . Ueberzeugen Sie sich , beim Ein

kauf von Margarine immer , daß der ausge¬

folgte Würfel Ihrem Wunsche gemäß , die

vorzügliche Vltello - Dellkateß - Margarlne isi

„Autoteufel

gertypen , ja geradezu in George Gros ; - Figuren ent¬

gegen . Di « Tendenz liegt im allgemein Weltanschau -
lichrn und Kulturellen : die Generallinie weist von
den » Zu stand menschlicher Sklaverei im Joch der
Arbeit zu froher befreiender Arbeit , sie zeigt den

Weg von der Primitivität zur Beherrschung der

Naturkräst «, von der Fron zum Schassen . Vielleicht
wird der Kultur der Maschine , besonders
der Kultur der Traktors , der ja zum Symbol des

Bolschewismus geworden ist , übersteigert . In der

Ueberschötzung der Technik , in der Anbetung der

Maschine liegt beinah « schon wieder die Gesahr , den

Menschen doch der Technik unterzuordnen , zum Die¬
ner des toten Apparates , zum Opfer eines neuen

Fetisches zu nrochen . Aber dem mechanischen Trak -

torsymbol steht doch das sehr schöne Symbol der

lebendigen Fruchtbarkeit , der Zuchtstier Fomka ,
gegenüber , um den Eisenstein ein « prächtige Bild -

reih « zu gestalt «« verstand .
Unvergeßliche Eindrücke in diesem Film bieten

Vor allen » die prächtige » Naturaufnahmen ,
di « auch motivisch , wie meist in den Russensilmcn ,
verwendet werden , die Tierbilder und auch so
manch « menschliche Gestalt , da hier nicht Schauspie¬
ler , sondern daS Volk selbst spielt . Wenn der

Film im Untertitel ein « Symphonie der Ar .

beit genannt wird , so ist das kein « U«bertr «>bung .
Er ist «ine hinreihende Bild - Dichtung , di « in das

Evangelium der befreienden , naturbezwingenden
Menschenarbeit ausklingt . ,

Da » Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angrpahr wird Lassen Sir

ähr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palai » „ Koruna " . auSführrn .

Der Kreis VII de « Arbeiter - Turn » und Sport «
Verbandes in Irautenau

beabsichtigt mit 1. Juli 1930 ein Sekretariat zu er¬
richten , wodurch die Stelle eines

*

Di « gesperrt gedruckten Film « können einp -
ohlen werden

„ Saxophon -

I

Centra A . G.
TETSCHEN

REKLAME ABTEILUNG

( Kilntirl ' liJ

Bin« Auzelninderzetzunr mit dtr
Not der Acrzte . Cred « spricht
ein „ollenes “ Wort « setzt sich
mit den publizierenden Aersten
Liek und Horaeller auseinander .
Unerbittlich seiet er die Heh¬
ler de. bisherigen Systems
auf und seigt den Wer , das
alte Vertrauen von Patient su
Arzt zu beiderseitigem Nutzen
wieder hersustetlen .

Preis Ki 30. —.
Zu beziehen durch die :
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Kremser * Co. ,

TEPLITZ - SCHONAU.
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direkt goirenüber dem Neuen
Stadttheater .
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Dir Migräne ist ein « zeitweilige Indisposition ,
die am häufigsten Damen befällt , ein « GemütS -

sibmng durch geistige oder körperliche Ucbermüdung ,
infolge ungenügender oder unrichtiger Ernährung .
Sie schwindet sehr bald , wenn Sie Stirn und Schlä -

scn mit unverdünntem Franzbranntwein „ Alpa "
einreiben . Aeuherst günstig wirken Alpa - Umschläge ,
zur Hälft « verdünnt mit kühl « m Dosier .

„ Die Generallinie " .
irrl « nsteinS großer Film , nicht an drama -

tischein Feuer , Wohl aber in der Sorgfalt der künst¬
lerischen Führung dem „ Potemkin " vergleichbar ,
läuft nun auch in Prag . Tie Polizei hat ihren
lächerlichen Kampf gegen das Kunstwerk vorläufig
eingestellt und nur in der Slowakei darf die „Gene .
ralNnie " nicht gezeigt werde » . Wir haben » ns mit

dem Inhalt und der künstlerischen Bedeutung dieses
Russenfilms bereits vor einige » Tagen ausführlich
beschäftigt . ES sei nur , anlählich seiner Prager
Premier « , twchnials ans diesen besten Film der lau -

senden Saison hingcwiesen .
D> « „ Generallinie " hat kaum eine poli »

tische Tendenz ; das Sowjetregime kommt, , soweit
Politik in di « Filmhandlung hinrinspirlt , nicht ein .
mal besonders gut weg . Di « Bürokratie wird als

faul und überheblich hingestellt , als ein Hemmnis
des Fortschritts , sie tritt uns in ausgesuchten Bür -

Exemplaren verkauft worden . Es ist schon lvlv er .

schienen , lang « vor den neuen deutschen Kriegs¬
romanen , in einer Zeit , in der Frankreich noch von :
Haß . und Stegestaumel ergriffen war . „ Die höl -
zernen Kreuze " sind eines der erschütterndsten
menschlichen Dokumente , die wir vom letzte » Krieg
besitzen . Es spricht der Geist des echten Feldsolda »
ten ans ihm , der immer und an allen Fronten von
Humanität durchdrungen war , der wohl unter dem
Druck eines übermächtigen Schicksals sich zu leiden -

schaftlichen Ausbrüche » hinrelßen läßt , aber doch
drüben den ehrlichen Gegner , ja fast den Kameraden
erblickt . Mr fangen an zu lesen — und gleich
schlägt nns das Buch in seine » Bannn , «ü reißt mit,
r - überwältigt , wir losen atemlos und hingerissen ,
es läßt nicht mehr los , wir vergessen uns selbst und
die Umwelt . Ein « Episode neben der anderen , es

häuft sich, «s überfällt einen , es steht alles so ab¬

sichtslos , so ganz beiläufig da . Und wenn das Buch
zu End « gelesen ist , sagen wir uns aufatmend : so
also war eS drüben , so also war der Franzose , so
hat er eS getragen . . . Denn so war es drüben , so
muß «S gewesen sein , das Buch ist echt . Bei jeder
Zeile fühlt man : „ So war er , so muß er gewesen
sein . . . Die Soldaten , die Feldwebel , die Offizier «,
die Sergeanten , die Drückeberger , die Freiwilligen ,
di « Meuterer . . . " Ein Kriegtzbuch — und mehr :
ein «cht französisches Buch , aus dem jeder , der rich¬
tig zu lesen versteht , den Franzosen bester kenne »
lernt als au » tausend anderen Büchern .

!

Varl CredSt

AER2TESP1B6BL

Dis Umhüllungen der vorzüglichen Vitello *

Dellkateß ' Margarlns ( und aller unserer eon *

stigen Marken . Liga , Rekord , Pastrg , Sanela ,
Centra , Era , Buk ) sind wertvoll I

Alle Hausfrauen sollten sie sammeln . Wir

bringen ein ca . 1000 Seiten starkes Werk :

„ Das goldene Buch der Hausfrau "
Dieses Buch enthält Ratschläge für alle Ss -

biete des Haushaltes und wird nicht nur eine

Zierde jeder Hausbücherei sein , sondern
auch als Nachschlagewerk der Hausfrau ein

treuer Helfer worden .

und Misten .
Spiekpla » des Reue « deutschen Theaters .

Samstag <184 —1 ) , 1 % Uhr : „ Die Bekehrung

dos Ferdy Pibtora " . Sonntag ( 183 —3) , 7M

Uhr : „ E « leb « die Liebe " . Montag , Maifest -
lpikte III , 6J- s Uhr : „ Don ( Tuan " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Samstag , 8 Uhr :

„ Das tapfere 2chneidc rl « i n; 7 % Uhr :
„ Panne nm Mitternacht " . Sonntag , 7 %

Uhr : „ Die Bekehrung des Ferdys
P i ä t o r a" . Montag ( Bankbeamten l ) : „ D i e

Sache , die sich Liebe nennt " .

Volksbuchhandlung

Teplltz-Schönau
KMMrim Nr . IS
direkt HtnUbtr dem
Neuen Stadt - Theater

liefert alle

BQcher, Zeitschriften

Papier , Kanzlelma -

tirial u. Schulartikel

Beschenke W :

Programm ver Prager Lichtspielbühnen .
Urania ( deutsches Kino ) : „ Die tolle

Gralla , Fütterer . .
Lido : „ Die geheimnisvoll « Sieben "

, chen " .
Adria : „ Die Generallinie " .

Eisenstein .
Alfa : „ Rio Rita " .
Avion : „ L i « b e s w a l z « r " .
Beranek : „ Der Sturm ans das Pulvermagazin " .
Favorit : „ Die Wunder Asiens " .
Fsnix : „ Der weiß « Teufel " .
Flora : „ Die Festung der Toten " . R. Colman .

Hvszda : „ Ein Ausflug nach China " .
Julis : „ Die Konkurrenz soll platzen " . Liedtke .

Kapitol ? „Elses Ehe" .
Koruna : „ Ter Sturm aus das Pulvermagazin " . —

„Sllonzo , der Mann ohne Hände " .
Kotva : „ Kwango " . L. Ehoney .
Louvr « : „ Die geheimnisvoll « Sieben " .

Lueerna : „ Ein « Fra » ohne Scham " .
Gilbert . .

Retro : „ Sodoma und Gonwrrha " .
Olymple : „ Die eiserne Maske " . Fair bankt .

Passage : „ Hai - Tang " . Deutscher Sprech , und

Singfilm .
Praha : „ Der Schlangenmensch". — „ Der Held Mi -

schiganer ".
Radio : „Sibirischer Schneosturm " .

Eduard Welisch :

Technik der

geistigen Arbeit
Ein Wegweleer für

Selbstbildüng und

Benutzung des Unter¬
richts . KC e . so

VolRsbudHiandlung
Teplltz - SdiOnau
Kflnigstraße 13, direkt gegen¬
über dem neuen 8tadtlhMter .

Sekretärs
Besetzung gelangt .
Bewerber für dieseit Posten , die inindcstcns

ö Jahre im Arbeiter - Turn » und Sportverband aktiv
tätig sind, das gl). Lebensjahr noch nicht erreicht
haben , zumindestenr Fußballer , Wintersportler und
Gerätcturncr sein wüsten , ebenso auf dem Gebiete
her Leichtathletik versiert sind und für Berlvaltungs »
arbeit und die agitatorische Tätigkeit di « notwendigen
Fähigkeiten besitzen-, wollen dos selbst geschriebene
Offert mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und der
ÄehaltSansprüche an den Obmann deck Kreisverban¬
des Fran , Krejei , Trautenau , Kreuzplatz S, richten .
Endtermin zur Einbringung der Offert « »l . Mai
mo .

Kreisleitung des Arbeiter - Turn - und TportverbaudeS
Trautenau .

Film .
„ So ist das Leden . "

Der Film der juatgen heimischen Regisseurs
Äunghanns ist bereits abgesetzt . Mit ihm ist
wieder einmal der Beweis erbracht , daß die Macht
der Presse , die so allgemein anerkannt und ver -

schrien ist, in rein künstlerischen Dingen wohl kaum
so ganz bedeutend in die Waagschale fällt . Dieser
Film , die erschütternde Geschichte einer Prager Wä .
scherin , hat zuerst in Deutschland , dann hier und in

Oesterreich in der gesamten Prcstc , einerlei welcher
Parteieinstellung , eine derartig « Anerkennung ge¬
sunden , wie man sie seit den ersten Russensilmcn
nicht erlebt hat . Und doch ist er kein Geschäft ge¬
worden , znmindestrns nicht bei uns , just dem Land ,
da » auf seinen jüngsten Prominenten hätte beson¬
der » stolz sein sollen . Man erkennt allgemein die -
s «n Milieufilm an , man wird aber — so das ebenso
alkgemein « Urteil — davon nicht ungezogen " , im

Gegenteil , die Realistik des sozialen Elends , die

jeder Geschmacklosigkeit ausweichen und bis inS

kleinste Detail tan Grundgedanken treu bleiben

konnte , di « treffende Darstellung der Elendsbchau -
sungen , di « rührenden Geburtstagsszenen , die Äa -

schemmeinnilieus , dies alles , — klar und wahr blS

zur Szene mit dem Nachtgeschirr — ist zu nieder¬

drückend , als daß unsere hehre und so unendlich
aufrichtig « Zeit , die sich in Wohltätigkeit und Frie -
denSlickbe ganz « Türm « zu Babel baut , aus dieses
Maß von sozialer Aufrichtigkeit anders reagieren
könnte als durch Jerirbleiben : „ schmeiß ' ibn

hinan - , er bricht mir das Herz " , so das
Wort unserer Wohltäter , wenn sie persönliches Elend

scheu . Und daran , an dieser Feigheit mußt « Jung -
hannS materiell scheitern , der Film wurde kein „Ge¬
schäft ", so sehr sich auch die geschäftstüchtigen Unter ,

nchmer darum bemühten . Die besten Kritiken

nützen nichts , wenn nicht irgendeine Gewalt da ist,
die daS Publikum , dieses große , geheimnisvoll «
Wesen , dessen Gesetze kaum zu ergründen sind, mit -

reißt ; daS haben die Russen wohl am besten er -

kdnni , ihr « Film « sind wirklich hinreißend , sind pak -
kend und dabei wahr . Was soll aber an einem

Film packen , dessen Gestalten wir täglich sehen, des -

sen dünnn « Handlung wir in viele » Varianten der

Zeitung entnehmen können und di « man allgemein
mit betn Genter System staatlich patentiert abzu¬
tun meint ? Die Zeit ist noch nicht reis , sich beim

Anzlchcn eines reinen Kragens Gedanken zu
machen , wie viel Elend und Unglück an den 60 Hel -
lern Lohn kleben , aber darum wollen wir hassen ,
daß es noch viel « stunghanus « geben wird , die ähn¬
liche Gedanken durch di « Wucht bloßer Nachzeich .
nung doch populär machen und Gebilde Harry -
Lildike ' schen Niveaus eindämmen werden .

Walter L u st i g.

Literat »«.
„ llaoba , der Fürst d«s Urwalds . " Bon Kurt

Remberg . Eine Erzählung aus dem subtropi -
chen Mexiko . Mit acht Einschaltbildern und einer

mehrfarbigen Umschlagzeichnung von A. Roloss . 3n
Leinen gä . RM . 5. 50. ( Union Deutsche Verlags¬
gesellschaft Stuttgart . ) Die Erzählung fichrt in den
südlichen Teil Mexikos , die Heimat des stolzen Ma¬
hagonibaumes . Beim Lesen des Buches meint man
d « n Urwald zu sehen , der sein « riesigen Farnkräuter ,
sein « Ränken und Lianen bis zum Fluhufer auS -
streckt, als ob er dem Menschen den Weg verwehren
wolle . Äuteressant und lehrreich find die Schilde¬
rungen der mühseligen Arbeit ««, dl « mit dem Auf¬
suchen , dem Fällen der Bäume und mit ihrem Ver¬
sand nach der Küste verkmnden sind . Spannend lesen
sich auch die Abenteuer und Gefahren , denen der
Anstäufer und Einholer von Mahagouistänunen
ausgesetzt ' ist . Der Verfasser , der di « Tropen aus
eigener Erfahrung kennt , läßt einen nach Mexiko
verschlagenen jungen Deutschen den - Helden seiner
fesselnden Uitb Leben atmenden Erzählung sein.

„ Die hölzernen Kreuze . " Bon Roland Dor .
geldS . Montana - Verlag , A. - G. , Stuttgart . In
Leinen geb . RM . 7 . —, Endlich liegt nun der große
französische Kriegsroman in deutscher Sprach « vor .
Denn es ist selbstverständlich , daß es jeden brennend
interessieren muß , zu erfahren , wie es drüben zu¬
ging . Der Verfasser Roland Dorgelds hat den
Krieg . erst als ( Infanterist , dann als Flieger mitge -
macht ; fein Buch ist in Frankreich in Über 400 . 080

Staut : „ Da - Komödiantenschiss".
Svitozor : „ Verbrechen des Arztes " . C.

Beidt . — „ Ter Tod John Ballards " . Lewis Stone .

Bajkal : „Fliegende Flotte " . Ramon Novarro .
i wllywood : „ Die Ehe auf Probe " .
Konvikt : „ Die Galgentoni " .
Raeerka : „ Der galant « . Herzog".

Suzi " . Anny Ondrak .
Narod : „ Die TodcSknrve " .

Roxy : „ Der König Salomon " .
Alma : „. Halsband der Königin " . — „Insel der Er¬

kenntnis " .
Ameriean : „ Unter arktischem Himmel " . — „ Nuri " .
Belvedere : „Fliegende Flotte ".
Karlin : „ Seine Stunde " . — „ Durch Schicksal ge¬

kettet ".

Unentgeltliche Beratungtz -
stunden ver Arbeitersürsorge finde «
jede « Samstag von 8 —7 Uhr im
Bereit » deutscher Arbeiter , Smeäkagasse
Nr . 27 , statt .
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